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Der vorliegende 2. Band der Melodienausgabe der jakobitischen 
Kirche veröffentlicht zum erstenmal die Melodien der Qäle gaoänäle, 
der „gewöhnlichen“ @äle, des Beit Gazä. Der Beit Gazä (das „Schatz- 
haus“) enthält die Memoriertexte, an Hand deren man die Melodien 
lernt. Die Qäle gaoänäie bilden die 1. Hälfte dieses Buches. Der Beit 
Gazä existiert in vielen Handschriften. Er ist mehrmals gedruckt worden 
in der „Syrischen Druckerei der Weisheit“ in Mardin (Türkei). Die 
vorliegende Ausgabe folgt der 4. Auflage von 1960, deren Seitenzahlen 
am Kopf der Stücke mitgeteilt sind. Die Melodien des Beit Gazä wurden 
mir gesungen von Archidiakon Asmar der jakobitischen Kathedrale 
Beirut. Herr Asmar stammt aus Midyat bei Mardin und floh von dort 
nach Beirut. Er ist ein Bruder von Metropolit Ja’qub, der mir in 
Damaskus den Shimta (Band 1 dieser Ausgabe) sang. Metropolit Ja’qub 
ging aber früh nach Mardin, wo er im Priesterseminar erzogen wurde, 
so daß er die Melodien in der Tradition dieses Seminars singt, während 
Archidiakon Asmar nach der — etwas abweichenden — Tradition seiner 
Heimatstadt singt. Um die Größe der Varianten überblicken zu können, 
habe ich von allen Sängern, mit denen ich zusammenkam, den 6. Qälä 
Qugäiä singen lassen. Diese Melodien teile ich am Schluß dieses Bandes 
mit. Man erkennt die leichten regionalen Differenzen der Sänger, die 
nicht sehr bedeutenden Divergenzen zwischen der türkischen und der 
irakischen Tradition, andererseits aber den enormen Unterschied zur 
unierten Tradition von Sharfeh und zur jakobitischen Tradition der 
indischen Malaberküste. Allen meinen Sängern, vor allem Herrn Asmar, 
danke ich herzlich. Der Österreichischen Akademie der Wissenschaften 
danke ich für die Aufnahme auch dieses Bandes in ihre Sitzungsberichte. 
Endlich danke ich den Bibliotheken, in denen ich meine Studien treiben 
konnte, der Biblioteca Apostolica Vaticana, dem Britischen Museum, 
den deutschen Bibliotheken in Marburg und Würzburg, in besonderer 
Weise wieder dem Päpstlichen Institut für Orientalische Studien, dem 
Orientinstitut der Universität St. Joseph in Beirut, und, in diesem Band 
zum erstenmal, dem Benediktinerkloster St. Benoit ın Le Bouveret 
(Schweiz), wo ein großer Teil der Übertragungen dieses Bandes gemacht 
wurde. 
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4. Sähde apisunäihi 


In denselben Laudes 2. Gusmä S. 124 
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5. Qabeläihi märi 
Vesper des Dienstags 8. GuSmä S. 128 
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I. GESCHICHTLICHE EINLEITUNG 


Drei Gattungen beherrschen in ziemlich gleichem Maß syrische 
Kirchenpoesie, wenn man die Menge des dichterischen Gutes betrachtet, 
Qäle, MadräSe und “Eniäne. Die MadräSe sind die ältesten dieser Dich- 
tungen, stammen sie doch von Ephrem, der im 4. Jh. lebte und 373 
starb. Jünger sind die beiden anderen Gattungen, beide etwa im 6. Jh. 
entstanden, die den europäischen Tropen entsprechenden ‘Eniäne und 
die hymnischen Qäle. Betrachtet man dagegen nicht die Textproduktion, 
sondern die Zahl der geschaffenen Melodien, so treten die Qäle mit 
großem Abstand vor den anderen Gattungen an die Spitze der gesamten 
syrischen Kirchendichtung, stellen sie doch mehr als die Hälfte des 
ganzen Melodienkorpus der syrischen Kirche. Daher stehen sie in dem 
nach Gattungen geordneten Strophenbuch der syrischen Liturgie, dem 
Beit Gazä, auch immer an der ersten Stelle, so verschieden auch die 
Anordnung der anderen Gattungen in den einzelnen Handschriften 
sein mag. 

Die syrische Tradition schreibt immer gleich den ganzen Umfang 
der Stücke einer Gattung einem einzigen Dichter zu: die MadräSe 
Ephrem, die TakSpätä und die Maorbe Rabbulä von Edessa (} 435), 
die Ba’oätä je nach Versmaß Ephrem, Balai )† um 460) oder Ja’qub 
von Sarug (7 521), die Sedre dem Patriarchen Johannes I. (Patriarch 
630—648). Für die Qäle gibt es keine solch allgemeine Zuteilung, doch 
gibt ein Brief Ja’qubs von Edessa (} 708), in der Londoner Hand- 
schrift add. 12172, f.121v., aus dem 9.Jh., siehe Katalog Wright 
S. 602, überliefert, eine eingehende Schilderung davon, wie Ja’qub von 
Sarug einstmals Sem'un Qugäiä, Simeon den Töpfer, besuchte und 
zusah, wie dieser die Hymnen — Ma’niätä — komponierte, die man 
später nach seinem Handwerk die Qugarata nannte. Weiter überliefert 
die Londoner Handschrift add. 14520 dieselbe Autorschaft, wenn sie 
£. 13 ¥. vor ihre neun Weihnachtshymnen den Titel setzt: ma'niäta dbeit 
ialdeh dmäran dsimäan men b3amäasa Sem'un Qugäia aokit gadärä dmen 
Ga’sir ometulhäde dmetgrein qugiatä, d.h.: Ma'niäta der Geburt unseres 
Herrn, geschaffen von Diakon Sem'un Qugäiä, d.h. dem Töpfer, aus 
Ga’sir, und die deshalb Qugarätä genannt werden. In den modernen 
Geschichten der syrischen Literatur (Wright, Duval, Baumstark) be- 
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zeichnet man dementsprechend diese neun Weihnachtslieder als das 
einzige, was Sem‘un Qugäiä sicher zuzuweisen ist. Aber man hat über- 
sehen, daß das dem Titel der ganzen Handschrift widerspricht. Dieser 
lautet nämlich: Pengitä dkunäse dmadräse dbeit ialdeh oma'niätä qugiätä 
dkul 906 oba’oatä dMäri Ja'qub oadMäri Apreim omadräse dMäri 
Apreim d’Vde ..., d.h. Pengitä von Faszikeln von Madrä$e für Weih- 
nachten und Ma’niätä qugaiätä für alle Feste und Bä‘oätä von Mar 
Ja'qub und Mar Ephrem und Madrä$e von Mär Ephrem für die Feste... 
Wright hat den Wert der Überschrift der Handschrift dadurch herab- 
zusetzen versucht, daß er behauptet, daß sie den Inhalt der Hand- 
schrift nicht ganz wiedergibt. Wie ein Vergleich ergibt, ist das jedoch 
durchaus der Fall und die Überschrift daher absolut vertrauenswürdig. 
Dann wären aber auch die Ma’niätä der übrigen Feste, Commemoratio 
Mariae, Epiphanias, usw., von Simon dem Töpfer, alles in allem die 
stattliche Zahl von 65 Stücken. Sind aber nun überhaupt 01680 6 
die Qäle? Die Autoren der syrischen Literaturgeschichte übersetzen 
Ma’niätä mit „Antiphonen“, und das scheint doch deutlich etwas anderes 
als Hymnen bezeichnen zu sollen. Aber tatsächlich sind die Ma’niätä 
des add. 14520 Folgen von Strophen, die am Anfang jeder Strophen- 
folge eine Melodieangabe tragen. Unter diesen Melodietiteln sind nun 
einige, die sich auch als Titel von Qäle finden, bei den Weihnachts- 
stücken etwa B‘edän saprä (einer im Shimtä stehenden Strophe von 
G 8), Läk märiä gäreinan (Q 15), Bhad 04000 bzätäk “idta (G 15), Enä 
'( ¢ nuhrä Sarira (Q 17) und Btarak märan näges 'nä (G 14). Bei anderen 
handelt es sich um ältere Titel von Qäle, die unter mehreren Namen 
vorkommen und im Mardiner Beit Gazä nur unter einem anderen Namen 
stehen. Die Ma’niätä des add. 14520 sind also tatsächlich die Qäle und 
Ma’niätä ist nur der ältere Name dieser Lieder. Qälä bezeichnet ja ur- 
sprünglich keine Musik- oder Literaturgattung, sondern den „Ton“, 
d.h. die im Titel der Stücke genannte Melodie, nach der sie zu singen 
sind. Nicht viel später als die Handschrift add. 14520 (im 9. Jh.) ent- 
stand, muß der Name dann ıuf die Gattung übergegangen sein, denn 
so wird er schon in der Handschrift add. 12146 gebraucht, die nach 
Wright im Jahr 1008 entstanden ist. Dort finden sich dann so reizvolle 
Titel wie Qalä 40676 ..., „Qalä im Ton... .“, wo Qälä einmal die Gattung, 
einmal ihre Melodie bezeichnet. Daß man den Namen dieser Gattung 
änderte, hat offensichtlich einen guten Grund: die Bezeichnung Ma’niätä 
ist nämlich doppeldeutig, da sie schon eine andere, ältere Liedgattung 
bezeichnet, nämlich die Gesänge des von Severus von Antiochien (} 538, 
Patriarch von Antiochien 512—518) geschaffenen, heute Oktoöch ge- 
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nannten Liederbuches. Daß hier eine Verwechslung eintreten könnte, 
hat man bisher nicht ins Auge gefaßt, da man, wie es scheint, eine 
liturgische Verwendung dieser Stücke nicht annahm, zumindest nicht 
mehr in dieser Zeit. Wie ich an anderer Stelle näher ausführe, waren 
diese Ma’niätä des Oktoöch aber noch im 13. Jh. in liturgischem Ge- 
brauch, allerdings nicht in der bisher allein bekannten sekularen Liturgie, 
sondern in der in manchen Dingen von dieser abweichenden monastischen 
Liturgie, wie sie sich aus Londoner Handschriften, vor allem dem add. 
17241, fast vollständig rekonstruieren läßt. Diese monastische Liturgie 
besitzt wochentags im Nachtgottesdienst Liliä nur zwei Nokturnen 
entgegen den drei Nokturnen der Weltkirchen, besetzt diese aber stärker, 
vor allem mit Psalmlesung. In der Mitte jeder der beiden Nokturnen, 
“Edäne, werden nun vier Ma’niätä des Oktoöchos, und zwar „allgemeine“, 
gaoänälätä, vorgetragen, ebenso an Festen spezielle Ma‘niätä. Anderer- 
seits enthalten die beiden "Edäne aber auch Qäle, so daß Verwechslungen 
unvermeidlich waren. 

Ja’qub von Edessa berichtet in seinem Brief, daß zu seiner Zeit 
die Qäle des Diakons Sem‘un Quqäiä schon fälschlich anderen Autoren 
zugeschrieben wurden, und zwar sagt er, daß man sie einem Ja’qub 
zuteilte, wobei man wieder an verschiedene Träger dieses Namens 
denken konnte. Die falsche Zuteilung erklärt er daraus, daß eben 
Ja‘qub von Sarug von seinem Besuch bei Sem'un Qugäiä Töne mit- 
nahm und verbreitete, so daß man ihn später leicht selbst für deren 
Autor halten konnte. Aber diese ganze Beweisführung ist allzu gut, 
und ich habe den Eindruck, daß die ganze Besuchserzählung erfunden 
wurde, um die falsche Zuteilung zu erklären. Tatsächlich scheint diese 
aber gar nicht falsch zu sein. Die Londoner Handschrift add. 17172, 
vgl. Wright S. 761, enthält Ma’niätä von Mar Ja’qub im Ton Qugäie. 
Die Handschrift stammt nach Wrights Urteil aus der Zeit zwischen 
819 und 830 und ist also äußerst vertrauenswürdig. Es hätte dann eben 
Ja’qub von Sarug, weil ihm Simeons Melodien so gut gefielen, neue 
Strophen zu ihnen gedichtet, in dem Fall der Handschrift add. 17172 
zum Ton Qugätä, einem zu unendlich vielen Nachdichtungen benutzten 
Ton (über seinen Titel siehe weiter unten) — und wer hätte ihm das 
übelnehmen sollen! Die Strophen des add. 17172 stehen tatsächlich im 
Ton Qugais (dies der später gebrauchte Singular des Plurals Qugäte, 
den ältere Handschriften verwenden), und zwar in seiner älteren Form 
(s. unten), die die Strophen mit doppeltem Halleluia beschließt. 


Baumstark (Geschichte der syrischen Literatur, ©. 149) behauptet, 
diese Ma‘niätä dmartiänutä („der Ermahnung‘“) des Ja‘qub von Sarug 
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stünden auch im add. 17173. Aber das ist eine Verwechslung: der add. 
17173 enthält bäte dmartiänutä, „Strophen der Ermahnung“, des Ja‘qub 
von Sarug; aber es handelt sich nicht um die Qäle des 17172, sondern um 
Gedichte mit Refrain, die Strophen zum Teil mit einem Akrostichon be- 
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ginnend, d.h. also um Gedichte in der Form des Madrä$ä. 


Es gab aber nicht nur — falsche und richtige — Zuweisungen an 
Autoren des Namens Ja’qub, sondern auch eine Zuteilung, die Ja’qub 
von Edessa unbekannt war, nämlich an Severus von Antiochien. Es 
handelt sich um einen Qälä im Ton ’Ihidäiä. Diese Strophen bilden die 
1. Ma’nitä der Palmsonntagsma’niätä der Handschrift add. 14520, und 
nach dem eben Dargelegten gehören sie also zu den Strophen, die der 
Titel der Handschrift Sem‘un Qugäiä zuschreibt. Dieselben Strophen 
mit demselben Melodietitel stehen auch in der Handschrift add. 17207, 
nach Wright auch noch aus dem 8./9. Jh. stammend. Aber dort sind 
sie dem Patriarchen Severus zugeschrieben. Auch mehrere andere 
Dichtungen sind diesem Autor in dieser Handschrift zugewiesen und 
in allen entsprechenden Überschriften ist der Name des Severus später 
größtenteils ausradiert worden, weil man diese Zuteilungen offensicht- 
lich für falsch hielt. Ich möchte vermuten, daß man in dieser späteren 
Zeit Severus eben nur für den Autor des Oktoöchos hielt und diese 
Strophen, da sie nicht im Oktoechos zu finden waren, deshalb für unecht 
hielt. Aber die Zuteilungen einer Handschrift des 8. bis 9. Jhs. sind 
glaubwürdiger als die Meinung eines späteren Autors, der sämtliche 
Qäle Sem‘un Quqgäiä zuschrieb, bloß weil diese Gattung Qugaiätä hieß 
und einen Ton Qugäiä enthielt. Aber ebenso gewiß ist eine Handschrift 
des 9. Jhs. kein absolut sicherer Zeuge für Verhältnisse des 6. Jhs. Ist 
die Zuweisung richtig, dann hätte also auch Severus Dichtungen auf 
Weisen Simeons verfaßt — Ja’qub von Sarug, Bischof von Batnae, 
in dessen Diözese Ga$ir lag, war Zeitgenosse des Severus und hätte 
seinem Patriarchen dann sicher die Kenntnis der Weisen Simeons ver- 
mittelt, wenn wir Ja’qubs Erzählung weiter fortspinnen. Das kann 
natürlich sein, aber es ist ‘ann fast plausibler anzunehmen, daß die 
Melodien nicht auch von Sem‘un Qugäiä stammen, sondern älter sind, 
so daß alle drei Autoren, Patriarch, Bischof und Töpfer, auf bereits 
bekannte Weisen gleichzeitig ihre Gedichte anfertigten. Das Verdienst 
Sem‘uns, der, bei Ausübung seines Handwerks dichtend, ein früher 
Vorläufer Hans Sachsens ist, würde sich dann entsprechend vermindern. 
Freilich hätte man dann nach einem älteren Komponisten der Melodien 
zu suchen. Was die Überlieferung der Handschriften add. 14520 und 
17207 betrifft, so bleibt aber in jedem Fall die Unstimmigkeit bestehen, 
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daß in diesen zwei Handschriften dasselbe Stück einem jeweils ver- 
schiedenen Autor zugewiesen wird. Hält man die Zuweisung an Severus 
in add. 17207 für richtig, so wäre also bereits in add. 14520 eine Dichtung 
des Severus unter die Produktion des Simeon Qugäiä geraten. Daß man 
sich bereits 200 Jahre früher über die Verfasserschaft der Qugaiätä nicht 
einig war, beweist ja der Brief des Ja‘qub von Edessa. 

Daß sich unter den Qugaiätä auch ein Ton Qugärä befindet, mag 
es besonders glaubhaft gemacht haben, daß diese Weisen (und nicht 
nur die Dichtungen) von einem Töpfer stammten, der sein Handwerk 
in diesem Ton zum Ausdruck brachte. Freilich war diese Bezeichnung 
nicht auf einen einzelnen Töpfer gemünzt, also erst recht nicht auf 
Sımeon selbst, da die älteste Handschrift add. 17172, zwischen 819 und 
830 entstanden, den Plural Qugäte hat, und ebenso schreiben noch die 
1008 entstandenen Handschriften add. 12146, 12147, 12148 und 12149. 
Es ist also nicht die Weise „eines“ Töpfers oder gar „des“ Töpfers, 
sondern die Weise „der Töpfer“. Diese Bezeichnung ist also zwischen 
819 und 830 schon üblich, aber es ist auffallend, daß die beiden im 
8./9. Jh. geschriebenen Kodizes add. 14520 und add. 17207 diese Be- 
nennung des Tons nicht verwenden. Wohl existiert der Ton hier schon, 
aber unter anderem Namen, ja gleich unter zwei verschiedenen Be- 
zeichnungen: Ma’rbä (in add. 14520 und 17207) und Juhanäan mäzeg 
maria dma'muditä (in add. 14520). Diese älteren Strophen unterscheiden 
sich auch im Aufbau von dem modernen Qugäid — sie enden mit dop- 
peltem Halleluia, während die jüngeren Strophen das 2. Halleluia durch 
einen Fünfsilbler ersetzen. Aber unter diesen Fünfsilblern findet sich 
auch eine oft wiederkehrende stereotype Formel Slutäk t'adar lan, die 
dem lapidaren Charakter des Halleluia noch näher steht als einem frei 
erfundenen Vers. Überbliekt man jetzt die ganze Entwicklung, so stehen 
am Anfang die Strophenfolgen mit doppeltem Schlußhalleluia, noch in 
den Handschriften um 1000 in vollem Gebrauch und zuerst unter den 
Titeln Ma‘rbä und Juhanän mäzeg maiä dma'muditä, aber auch um 800 
schon mit dem Titel Qugäie. Der Singular Qugäid findet sich zuerst im 
Kodex add. 14503 aus dem 10./11.Jh., und zwar für Strophen mit 
doppeltem Halleluia-Schluß wie nunmehr auch für die hier zuerst neu 
auftretenden Strophen mit dem Schluß H 5. Die Handschriftengruppe 
add. 14520 und 17207, die nicht den Qälätitel Qugäie verwendet, be- 
nutzt in add. 14520 aber die Bezeichnung Ma’ntätä qugräta mit aus- 
drücklicher Beziehung auf Sem’un Qugäiä im Titel der Weihnachts- 
stücke (diese Überschrift bei Wright, S. 363). Die ganze Entwieklung 
wird dann am verständlichsten, wenn man annimmt, daß alle Qäle 
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zuerst Ma'nidtä qugiätä in Erinnerung an Sem‘un Quqäiä hießen, der 
Ton Qugäträ aber erst nur unter den Bezeichnungen Ma'‘rbä und Juhanän 
mäzeg mand dma'muditä existierte. Sodann ging die Generalbezeichnung 
Qugrätä auf dieses spezielle Strophenschema im Plural Qugdie über, um 
erst später mit der Umgestaltung des Strophenschlusses in den Singular 
Qugqarna zu wechseln. Da Qugaiä wie Qugäie aber das Strophenschema 
mit seinem Ton bezeichnet, darf man darin einen starken Hinweis 
darauf sehen, daß die Tradition um 800 Sem’un Qugäiä als den Ver- 
fasser auch gerade der Melodien ansah und Sem‘un Qugäiä wäre dann 
genauso ein Dichterkomponist wie sein Nachfahre Hans Sachs. 

Die ältesten Handschriften, die uns die Qäle überliefern, sind alle 
Sammlungen der Madrä$e, Qäle und Bä’oätä für die kirchlichen Feste, 
nach dem Lauf des Kirchenjahres geordnet, und entsprechen damit den 
Propriumteilen unserer Breviere, wenn man sich Proprium de tempore 
und Proprium de sanctis in einen Zyklus vereinigt denkt, wie es in früh- 
mittelalterlichen lateinischen Handschriften oft wenigstens annähernd 
der Fall war. Erst im 13. Jh. entsteht der Handschriftentyp, der die 
Stücke gattungsmäßig ordnet und für jede Melodie nur eine Muster- 
strophe bringt, der Beit Gazä (= „Schatzhaus“ — so wie man auch in 
Europa früher von „Melodienschatz“ u.a. sprach; 0020 ist persischen 
Ursprungs). Auf der Grenze steht die Handschrift add. 17232, im Jahr 
1210 geschrieben. Sie vereinigt das ganze Repertoire der liturgischen 
Texte: an der Spitze den Okto&chos des Severus, gefolgt von Sammlungen 
verschiedener Gattungen (Takspätä, die in der monastischen Liturgie 
direkt auf die Ma’niätä des Severus folgen, u. a.), dann Offizien in der 
Reihenfolge des Kirchenjahres, dann wieder verschiedene Gattungen, 
darunter die Qäle gaoänäie, „allgemeine“ Qäle, während einige spezielle 
Qäle jeweils bei den betreffenden Festen eingereiht sind. Auch andere 
Handschriften des Oktoechos haben nach Gattungen geordnete Anhänge, 
doch treten im add. 17232 zum erstenmal die Qäle auf. Vom Oktoechos, 
der anscheinend um diese Zeit aus dem Gebrauch kam, lösen sich dann 
diese Anhänge als selbständ se Handschriften ab, wodurch einmal die 
großen Sammlungen der Sonn- und Festtagslieder, Pengitä genannt, 
entstehen, andererseits die gattungsmäßig geordneten Bücher, eben der 
Beit Gazä. Die ältesten Exemplare dieses Beit Gazä sind von den 
Londoner Handschriften die add. 14716, 14721, 14724 und von den 
vatikanischen Handschriften der Vat. Syr. 324 — alle Handschriften 
aus dem 13.Jh. Innerhalb dieser Beit-Gazä-Handschriften (ich be- 
schränke mich wieder auf die Londoner Handschriften) stellen der 
add. 17232 und der add. 14716 (2. Teil, f. 79—166, Wright Nr. 470) 
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die älteste Entwicklungsschicht dar. Sonntags- und Wochentagsqäle 
sind hier gemischt und die Gesamtheit der Qäle — im add. 17232 sind 
es 68, einem Stück hinter Nr. 57 fehlt die Numerierung; der add. 14716 
bricht mit dem 39. Stück ab und dürfte etwa 50 Qäle enthalten haben — 
ist nach den acht Kirchentönen geordnet, ähnlich wie es in den jüngeren 
Handschriften der Oktoechos wenigstens zum größten Teil war. Eine 
zweite Episode der Entwicklung des Beit Gazä stellt die Handschrift 
add. 14721 dar. Die Sonntagsqäle sind hier von den Wochentagsqäle 
getrennt: 19 Sonntagsgqäle bedecken f. 1—110, 21 Wochentagsgäle 
£ 110 ¥. bis £ 125. Die Sonntagsgäle sind im Titel als Suhläp gale, 
„Veränderung der Qäle“, bezeichnet, ähnlich wie der moderne, in 
Mardin gedruckte Beit Gazä, dem die hier vorliegende Ausgabe folgt, 
die Reihe der Wochentagstöne mit Suhläp qäle dgusmä $himä, „Ver- 
änderung der Qäle des wochentäglichen Korpus“, betitelt. Die Sammlung 
endet mit dem Explizit: Slem gäle gnizätä ao beit raorbe ..., „Ende der 
geheimen Töne oder Haus der großen [Töne]“. Die Sammlung der 
Wochentagsgäle ist als Qäle $hime, „einfache (= wochentägliche) Qäle“, 
bezeichnet. Die später normale Bezeichnung der Sonntagstöne ist dem- 
gegenüber @äle 3ahräie, „Vigiliengäle“, da sie auch wochentags und 
dann in den Nokturnen (und in den kleinen Stunden) gebraucht werden. 
Die Bezeichnung gnize, „geheime“ Töne, für die Qäle Sahräie findet sich 
nur noch einmal, und zwar wieder in einem Explizit, dem der Sonntags- 
qäle des Kodex Paris, Bibliotheque Nationale, syr. 149; in ihrem Titel 
steht dagegen Sahräie — die Handschrift stammt erst aus dem 15. Jh. 
(1466). Die Qäle sind im add. 14721 nicht nach Tönen geordnet, aber 
jeder Qälä ist wie in den Handschriften der vorigen Gruppe unter- 
gegliedert in Abschnitte für Maria, die Märtyrer, die Heiligen, die Toten, 
für Buße u. ä., eben das macht ihren „allgemeinen“ Charakter aus. Mit 
dieser Gliederung der Qäle in gnize und Shime tritt in dieser Handschrift 
zum erstenmal eine Scheidung der Qäle in solche für Sonn- und Fest- 
tage und in solche für die Wochentage auf — daß sie in der liturgischen 
Praxis zu jener Zeit schon lange Jahrhunderte bestand, ist ebenso 
gewiß; aber die in der Woche gebrauchten Strophen der Qäle waren 
dem Gedächtnis so fest eingeprägt, daß es ihrer schriftlichen Aufzeich- 
nung nicht bedurfte. Diese Trennung der Qäle in Sahräie und shime 
wird in der folgenden dritten Gruppe, durch die Handschrift add. 14724 
und viele ihr folgende jüngere Handschriften repräsentiert, beibehalten, 
aber jeder Qälä wird nicht mehr nach Bestimmungskategorien, sondern 
nach den acht Kirchentönen gegliedert, wobei jeder Kirchenton im 
add. 14724 noch häufig mehrere Strophen enthält, in späteren Hand- 
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schriften und ebenso in den Mardiner Drucken jedoch nur noch eine 
Strophe bringt, ja bei einigen Qäle eine Strophe sogar für mehrere 
Kirchentöne herhalten muß. Eine vierte und letzte Gruppe wird endlich 
durch aus dem 15. Jh. stammende oder noch jüngere Handschriften 
bzw. die Mardiner Drucke gebildet. Diese Handschriften enthalten drei 
verschiedene Gruppen von Qäle: Sahräie, sShime und gnize. In einem 
Teil der Handschriften, z. B. im Vat. syr. 69 aus dem Jahr 1547, stehen 
die Qäle gnize hinter den Qäle Sahräie; in einem anderen Teil der Hand- 
schriften, so z. B. im Pariser syr. 145 aus dem Jahr 1556 und ebenso 
auch in den Mardiner Drucken, sind sie dagegen, weit von den Qäle 
Sahräie und Shime getrennt, zu den Gattungen der TakSpätä, Maorbe, 
Bä’oätä usw. gestellt. In den Mardiner Drucken z. B. lautet die Reihen- 
folge: Qäle Sahräie, Qäle Shime, Madrä$e, Parde (d.h. “Eniäne und 
“Egbe), Maorbe, Qäle gnize, TakSpätä, Bä’oätä, Quqaliia. Der Name 
gnize tritt hier also wieder auf — aber er bezeichnet nicht mehr die 
Qäle Sahräie oder einen Teil von ihnen, sondern etwas ganz anderes: 
Gedichte, die schon in den ältesten Handschriften vorkommen, so der 
Qälä Qalil hu oaz“ur zabnd schon im add. 17207 aus dem 8./9. Jh. —, 
s.oben. Die Qäle gnize sind — wie die Qäle gaoänäie in der ersten 
Entwicklungsstufe des Beit Gazä — nach den acht Kirchentönen ge- 
ordnet und treten dadurch ganz logisch in diesen jüngeren Hand- 
schriften zu den ebenso geordneten “Eniäne, Maorbe, Takspätä, Bä’oätä 
und Qugaliia. 

Baumstark sagt in seiner „Geschichte der syrischen Literatur“, S. 49, 
daß die Qäle der Begräbnisliturgie (und zwar auch im Nestorianischen wie 
im Maronitischen) in den Handschriften dem hl. Ephrem zugeschrieben 
werden. Nehmen wir eine der ältesten Handschriften überhaupt, den add. 
17207, der in seinem 3. Teil Fragmente der Totenmesse enthält, so lautet 
der Titel gewiß Teksä daloit dMäri Apreim, „Ordnung des Begräbnisses 
von Mar Ephrem‘“. Als erstes enthält diese Begräbnisordnung 18 Dichtungen, 
größtenteils tatsächlich mit alphabetischem Akrostichon, die als Alap beit 
d’anide dMäri Apreim bezeichnet sind. Als 19. Stück folgt der genannte 
Qälä gnizä, allerdings ohne eine solche Überschrift und ohne irgendwelche 
Autorzuweisung, aber doch durch die Zählung als Nr. 19 als zu den Alpha- 
beten gehörig angesehen und damit wohl als von Ephrem herrührend. 
Darauf folgt in der nur aus einigen Fragmenten bestehenden Handschrift 
eine Lücke, und es setzt f. 25 wieder mit Qugäiä-Strophen der älteren Art 
mit doppeltem Halleluia-Schluß ein. Leider ist der Anfang und damit der 
Titel dieser Strophen verloren. Aber jedenfalls gibt diese Handschrift des 
jakobitischen Totenrituals keinen Grund, die Qäle Qugaiätä Ephrem zu- 
zuweisen — und im add. 14520, ebenso alt, stehen die Mafnıätä, d.h. 
Qäle, für die Toten unter dem Generaltitel der Ma‘niätä qugiätä. Es scheint, 
als ob die rechtmäßige Zuweisung der Hauptmasse der Stücke des Begräbnis- 
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ritus, der Alphabete, die im Aufbau den Madräse ähneln, die jaauch Ephrem 
zugeschrieben werden, auf die ganze Ordnung des Begräbnisrituals über- 
gegangen ist. Auf die Zuweisungen der vatikanischen Handschriften syr. 92 
und 93 gehe ich in meinem, im Druck befindlichen Beitrag zu K. G. Fellerers 
Geschichte der katholischen Kirchenmusik ein. 


Überblickt man die drei entwickelten Überlieferungsphasen der 
Qäle, so ist das Erstaunliche, daß die Qälä in der 1. Epoche nach den 
acht Kirchentönen geordnet sind, so daß jeder Qälä einem einzigen 
festen Ton zugeordnet ist, während am Ende der Entwicklung in der 
3. Zeitgruppe jeder Qälä alle acht Kirchentöne in sich enthält. Man 
könnte glauben, daß am Anfang der Entwicklung jeder Qälä, das hieße 
jedes Strophenschema, auch nur einen festen Kirchenton, das hieße nur 
eine einzige Melodie, besaß, während in der letzten Phase jeder Qälä 
über acht verschiedene Melodien verfügte. Wenn das tatsächlich der 
Fall wäre, ließe sich eine andere, sehr weitreichende Folgerung nicht 
vermeiden. Daß jeder Qälä alle acht Kirchentöne besitzt (ebenso die 
vier großen MadräSe), liegt ja daran, daß die Qäle mehrmals während 
des Kirchenjahres verwendet werden; da das Kirchenjahr aber wochen- 
weise den Kirchenton wechselt, muß ein Qälä zumindest über die 
Kirchentöne derjenigen Wochen oder Feste verfügen, in bzw. an denen 
er benutzt wird. Die Mehrfachverwendung der Kirchentöne besteht aber 
schon seit ältester Zeit. Blickt man etwa in die Handschrift add. 14520 
(aus dem 8./9. Jh., s. oben), so erscheint der Ton Enä ’nä nuhrä Sarirä 
als Ton der 5. Ma’nitä von Weihnachten, ebenso aber auch als der der 
3.Ma’nitä von Epiphanias. Nach der jetzigen Kirchenordnung hat 
Weihnachten den 1. Kirchenton, Epiphanias dagegen den 2. Kirchen- 
ton. Ähnliche Beispiele, vor allem mit dem besonders häufig gebrauchten 
Ton Qugärä, lassen sich in den Handschriften der um 1008 geschriebenen 
Gruppe add. 12146—12150 auf fast allen Seiten finden. Betrachten wir 
jetzt die Fundamentalhandschrift der 1. Beit-Gazä-Epoche, den add. 
17232, so finden wir den eben herangezogenen Ton Enä 77:0 nuhrä 
Savirä aber weder unter dem 1. noch unter dem 2. Kirchenton, sondern 
noch wieder anders unter dem 7. Kirchenton. Aber Weihnachten und 
Epiphanias können nicht etwa damals den 7. Kirchenton benutzt haben, 
da die 4. Weihnachtsmanitä in add. 14520 mit der Melodie Bhad bsabä 
hzätäk "idtä laut add. 17232 im 1. Ton stehen würde, die 8. Epipha- 
niasma'nitä von add. 14520 mit dem Titel Btar'äk märän näges 'nä 
nach add. 14716 im 6. Ton. Mithin hätte um 800 also noch keine ein- 
heitliche Tonordnung der Feste (und Wochen) bestanden, wie die ent- 
sprechenden Verhältnisse in der 1008-Gruppe zeigen, auch noch nicht 
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im 11. Jh. Daß im 11. Jh. aber sehr wohl eine Ordnung des Kirchenjahres 
nach Tönen bestand, zeigt die Handschrift add. 14273. Dieses aus dem 
11. Jh. stammende Manuskript enthält den Oktoöchos des Severus und 
bringt (s. Wright Nr. 431) für Ostern Ma’niätä in allen acht Kirchen- 
tönen. Dies bedeutet, daß die Sonntage des Kirchenjahres nach den 
acht Kirchentönen geordnet waren; denn nach einem sehr schönen 
Brauch benutzen die syrischen Kirchen die Osterliturgie zugleich für 
die Sonntage des Kirchenjahres, da der Sonntag ja dem Gedächtnis der 
Auferstehung Christi gewidmet ist. Sind also Osterma’niätä in acht 
Tönen vorhanden, so bedeutet es, daß die Sonntage bereits nach acht 
Kirchentönen geordnet waren. 

Beschränkt man sich auf die Ferialtöne, so kommt man zu einer 
befriedigenden Erklärung der Tonartenordnung der Qäle in der frühesten 
Beit-Gazä-Epoche. Die Qäle Shime enthalten ja nicht nur (vgl. darüber 
meine Ausgabe des Shimtä) die normalen acht Melodien, die benutzt 
werden, wenn diese Strophenschemata an Sonn- und Festtagen ver- 
wendet werden, sondern eine (oder zwei) zusätzliche Melodien für ihren 
Gebrauch in Vesper und Laudes der Wochentage. Diese „Gusmä”- 
Melodien sind auch in das Kirchentonsystem eingegliedert. Die folgende 
Tabelle zeigt die Modalität der Gusmä-Töne, wobei ich die Qäle Sahräie 
mit Q, die Qäle Shime mit G bezeichne. 


01 Ton3 ' 613  Ton5 

2 6 14 6 

3 5 15 1 

4 9 10 8 

5 8 17 1 

6 6 18 6 

7 3 19 6 

8 8 20 5 

9 7 3 1 

0 65 7 22 8 

G 10 6 23 8 

11 7 24 _ 
12 8 ¦ 


Vergleicht man diese Ordnung der GuSmä-Töne mit der Klassi- 
fizierung der Kodizes add. 17232/14716, so zeigt sich, daß beide bis 
auf wenige Ausnahmen übereinstimmen. Diese sind die folgenden: in 
add. 17232/14716 sind abweichend von der modernen Gusmä-ÖOrdnung 
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zugewiesen G 4 dem 7. Ton, G 7 dem 6. Ton, G 9 dem 8. Ton; von 
G 22 ist "In sähde dem 7., B’eträ dbesme dem 8. Ton zugeteilt. 
Damit ist freilich keine Erklärung der tonalen Klassifizierung der 
Vigiliengäle gegeben. Greift man, um auf eine im Prinzip ältere Liturgie 
zurückzugehen, zum Vergleich mit der monastischen Liturgie (s. oben) 
und betrachtet, um der Bezeichnung „Vigilien“-Qäle zugleich gerecht 
zu werden, die beiden Nokturnen, so ist hier überwiegend keine explizite 
Festlegung des Qubälä, d.h. des vor der Räucherung stehenden Qälä 
erfolgt und man könnte aus der Tatsache, daß in der Samstagsvesper 
neben dem normalen G 20 der G 9 zur fakultativen Verwendung steht, 
schließen, daß vielleicht dieser Qälä überhaupt generell als Qubälä 
diente. In der 2. Nokturn tritt auch — wie in Vesper und Laudes — 
ein Qälä nach der Räucherung auf, und in den nur erhaltenen Blättern 
von Dienstag bis Samstag sind dies Q 6, G 3, G 6, © 25 und Jad'inan. 
Den Handschriften add. 17232/14716 und der Ordnung der Gusmä- 
Töne gemäß entsprechen diesen Qäle die Töne 7, 5, 6, 8 und 7. Anderer- 
seits stehen aber die Ma’niätä des Oktoechos der 2. Nokturn direkt vor 
diesen Qäle und nach dem Räucherungsgebet. Entsprechend dem Ver- 
fahren von Vesper und Laudes sollte man auch hier erwarten, daß, 
wenn der Kirchenton wechselt, er dies nach dem Räucherungsgebet 
tut — freilich folgt in Vesper und Laudes der Qälä ohne Einschub 
unmittelbar auf dieses. Die Qäle der Nokturnen sollten dann dieselben 
Tonarten wie die severianischen Ma’niätä haben — diese stehen an den 
betreffenden Tagen aber im 3., 6., 7., 5. und 2. Ton. Da die Ma’niätä 
beider Nokturnen im Kirchenton übereinstimmen, wird man umsomehr 
erwarten, daß der monastische Nachtgottesdienst keinen mehrfachen 
Tonartenwechsel vollzieht und vielleicht überhaupt nur eine Tonart 
verwendet, wenigstens aber in den 2. Hälften der beiden Nokturnen 
nicht wechselt, wenn schon die Qubäle der 1. Hälfte in anderen Ton- 
arten stehen. Das würde heißen, daß die Qäle der 2. monastischen 
Nokturn, wenn sie in den Tonarten der Ma’niätä stünden, an jedem der 
vorliegenden Tage in einem anderen Ton verwendet würden als in dem 
ihnen in add. 17232/14716 zugeordneten — und das wiederum würde 
bedeuten, daß sie eben nicht nur über den einen Ton, in den sie dort 
eingereiht werden, verfügen, sondern schon alle acht Kirchentöne be- 
sitzen. Freilich sind die eben angestellten Überlegungen nicht unbedingt 
zwingend — sind sie richtig, so zeigen sie aber, daß auch in der monasti- 
schen ferialen Liturgie, von der man annehmen darf, daß sie besonders 
alt ist, auch wenn sie nur in einer Handschrift des 13. Jhs. erhalten 
geblieben ist, die Vigiliengäle in mehr als einem Kirchenton verwendet 
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wurden, daß dementsprechend auch hier keine Zuordnung zu einem 
einzigen Kirchenton stattfand, wie sie in der ferialen sowohl sekulären 
wie monastischen Liturgie bei den Qäle Shime in der Woche ja tat- 
sächlich eintritt. 

Gibt die monastische Ferialordnung also in den Qäle nach der 
Räucherung auch keine Handhabe, den Vigilientönen GuSmä-Töne zuzu- 
schreiben, so bietet sie doch eine andere Möglichkeit im Qubälä, dem 
Qälä vor der Räucherung. Da (s. oben) die monastische Liturgie für ihn 
in beiden Nokturnen keine expliziten Qäle vorschreibt, besteht die 
Möglichkeit, daß hier vielleicht die Vigiliengäle benutzt wurden, und 
zwar in einer besonderen Ferialmelodie, die ihre Zuordnung zu einem 
Kirchenton bestimmte. Aber das ist nur eine Vermutung, die durch 
weitere Quellenuntersuchungen erst zu diskutieren wäre. Ebenso möglich 
wäre es auch, daß alle Qäle zuerst überhaupt nur eine Melodie hatten, 
die bei den Qäle shime als Wochentagston für Ramsa und Saprä er- 
halten blieb, während sie bei den Qäle Sahräie ganz aus der Übung 
kam. Die acht Töne wären dann erst später zu dieser ursprünglichen 
Melodie hinzugekommen — aber diese Entwicklung hätte, wie die 
Verhältnisse im add. 14520 (s. oben) zeigen, bereits vor 800 abgeschlossen 
sein müssen. 


11. STROPHEN- UND MELODIEAUFBAU 


Im allgemeinen haben alle Strophen denselben metrischen Aufbau, 
wenn man von kleineren Störungen der Textüberlieferung absieht. Doch 
finden sich auch Fälle, in denen ganze Zeilen oder sogar ganze Strophen- 
teile fehlen oder zuviel sind — man vgl. etwa Q 11 und Q 13. Die 
Halleluia-Zeile bezeichne ich mit H, das doppelte Halleluia halleluwia 
ohalleluia mit HH. Rezitiert das Halleluia auf einem Ton, so schreibe 
ich anstelle eines Buchstabens nur r. Beim Strophenaufbau teile ich 
die Silbenzahlen der Verse entsprechend dem musikalischen Aufbau in 
einzelnen Gruppen ab, um die größeren Strophenteile voneinander abzu- 
heben. Die einzelnen Qäle dieses Bandes zeigen dann folgenden Strophen- 
und Melodieaufbau: 


Q1. Zädeg dnehoe. Die Silbenzahlen der Verse sind: 
474 474 4545 47 67 47H4 


Lediglich in dem 6-Silbler der 5. Strophe ist eine Silbe zuviel — durch 
Korrektur von oamgabel in omagbel ließe sich der Fehler beheben. Im 
Melodischen zeigen alle Strophen Besonderheiten, so daß es nötig ist, 
für jede einzelne die entsprechende Angabe zu machen. 


474 474 45 45 47 6 7 47 H 4 
B A! 0 0 23 9 
B A! 0 0 27 13 
B _ 5 0 0 3: ܀‎ {5 
B 1808 Av AT 1 AU AU 
BB Al 0 0 Al A?’ 
B _ 5 0 0 A! A: 
B Aa 9) 49750 2 A 
AIA® 18 12 B B A AR A A AV C 


PP pPPP>» 
ܥܐ ܥܢܐ ܥܢܐ ܥܢܐ ܥܢܐ ܥܢܐ ܥܪ‎ 


1 
2 
3 
4. 
5. 
6 
2 
8. 
In den Strophen 1, 2, 3, 5, 6 und 7 ist in der Gruppe 474 der 1. Teil 
47 als Al, der 2. Teil 4 als A? bezeichnet, ebenso in Strophe 8, wo in 
der Wiederholung der Gruppe aber A® anstelle von A? tritt. In Strophe ± 
ist die Gruppe 474 als ATA?A! aufgebaut. Buchstaben (Al, A? usw.) 
sollen auch im folgenden immer Teile eines Motivs bezeichnen, Striche 
(A’, A’ usw.) Abwandlungen. 
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Q 2. Habläh l’idtäk. Das allgemeine Schema von Strophen- 
und Melodieaufbau ist: 
5745 5745 
ABCD ABCD 


In der 2. Strophenhälfte tritt in der 1. Strophe E anstelle von B, in 
den Strophen 2, 6 und 7 D’ anstelle von D. 


Q 3. Märeh dramsä. Das Generalschema ist: 


4545 4545 
ABCD ABCD 


In der 1. Strophe ist jedoch A = B, wobei dieselbe Melodie also ein- 
mal für einen Viersilbler, das zweite Mal für einen Fünfsilbler ver- 
wendet wird. In der 2. Strophenhälfte wird A in A’ abgewandelt in den 
Strophen 3, 5 und 8, B in B’ in den Strophen 6 und 8 und D in D’ in 
den Strophen 2, 3, 5, 6 und 7. 


Q 4. Mä rhimin. Strophenaufbau und melodische Struktur der 
einzelnen Strophen zeigt die folgende Zusammenstellung: 


7 4 5 73 7 45 
1. A BC D 2 ABC 
2. ABC D D E FC 
3. A BC D D A B C 
4. ABC D D A BC 
5. A BC D _D A BC 
6. A BC D _D ABC 
7:2 A DB © D.D A BC 
8. A BC D 7 EB CC 


Q5. LMariam iäldat alähä. Das Strophenschema lautet: 
7474 7474 


Doch ist der 6. Vers der 1. Strophe nur ein Dreisilbler, men dar Idär, 
ein Vers, der auch in der 7. strophe von G 14 einen Viersilbler ersetzt. 
Der melodische Aufbau der einzelnen Strophen geht aus folgendem 
Schema hervor: 


1. AB CD A BC D 
2 AB A 0 47 13 4 0 
3. AB CD AB CE 
4. AB CD A B CD 
5. A BC D x 209 (° 
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6. A BC D A E CC D 
7. AB 4 ܘ‎ A’B 47 0 
8. A BC D E B ܓܣ‎ D 
Q@ 6. Qugäiä. Das Strophenschema lautet: 
7475 4545 7475 H5 


Doch zeigt der Text viele Unregelmäßigkeiten: Die 1. Zeile hat eine 
Silbe zuviel in Strophe 8, die 2. Zeile hat fünf Silben in Strophe 6, 7 
und 8, Zeile 3 dafür als Ausgleich nur sechs Silben in Strophe 6, in 
Zeile 6 fehlt eine Silbe in Strophe 6 und in Zeile 10 haben die Strophen 
2,3, 4 und 6 Fünfsilbler anstelle der Viersilbler. Der musikalische Auf- 
bau der einzelnen Strophen geht aus folgendem Schema hervor: 


74 75 45 45 74 


ܝܚܡ ܬ 0 ܟܙܐ Joa‏ 
ܗ < = 2 = = < 2 
2 


ܐ 6“ © 9“ != × 9 8=- 


I: 


75 H5 
477 7 
A” 7 
12 . 
A’ PB 
A’ PB 
A”’PB 
A’ 5 
A’ 7 


Tubaiki ’idtä. Die Titelstrophe (Strophe 4) zeigt die‏ .7 ܟ 


Gliederung 


4777 7 7 7777 


Doch zeigen die anderen Strophen auch alle möglichen anderen Unter- 


teilungen des Versschemas, wie die folgende Tabelle zeigt: 


4 777 
1. AB C A 
2. AB 0 X 
3. AB CD 
4. AB A 0 
5. A BC _X 
6. A BC _ X 
7. 4 B © D 
8. A BC (7 


Q8. Msihä natareih l’idtäk. 


, 


1) 
1: 
D 
E 
A 


77 


B C 
B E 


ergeben sich aus folgendem Schema: 
7 7 7 7 74577 57757 


777 

A BE 

DE 8 

D A’ B 

C E C’ E.-.A 
BC A 

A DP 
DEF 

F A”’”D 


Silbenzahl und Strophengliederung 
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Unabhängig von den wechselnden Silbenzahlen stellt die Musik in fast 


allen Strophen Symmetrien her, die die ganze Strophe in der angegebenen 


Weise unterteilen: 


Q@ 9. Märıiä märan. 


7.77 
1. A BC 
2. ABA 
3. A BA 
4. A BA 
5. A BA 
6. A BA 
7. A BA 
81 AB A 
811 A BA 
Strophenschema: 


A’ 7 
D PB 


ܝ ܥܢܐ ܥܢܐ ܡܝ ܥܢܐ ܥ ܥܢܐ ܗܢܐ ܥܐ ܥܢܐ 


ܒ ܗ ܗ ܘ ܗ ܗ ܗ ܗ ܗ ܗ 


5 77 
HF) 
CDE 
C DEF 
DE 
CD E F 
DE FF 
C D A 
D B’C 
A BC 


oo 7 
E’ F’G 
F PB 
H DE 
B 

F PB 
G B 
A” EB 
A’ B 
A’ B 


In den Strophen 1—5 und 7 lautet das 


4745 4745 4745, 


in den Strophen 6 und 8 dagegen: 
4745 4745 H745. 


Die Musik benutzt auch für die Halleluia die Melodie der 1. Zeile der 
Untergruppen, so daß stets die angegebene Untergliederung eintritt: 


ܥܐ ܥܐ ܥܢܐ ܥܒܐ ܥܪ ܥܢܐ ܥܢܐ ܒܝܪ 


ܗ ܗܡ ܗ ܗ ܗܡ ܗܐ ܗ ܐ 


ܨܣ = = ܗ = = = ܨ 


A 
A 


> 
ܗ ܡ ܗ ܗ ܗ ܗ ܗ ܗ 


29209002 


AB 
A 8 
A PB 
A 8 
A’ 59 
A’ B 
477 7 
AP 


Q 10. Sähdaohi antun. Strophengliederung und Melodieaufbau 


zeigt die folgende Zusammenstellung: 


ܚ ܟܬ ܘܘ ܠܙܼܝ ܗ 
PP>>>r‏ 


ܥܝ ܗ ܗ ܗ ® ܐ 


D 
D 
D 
D 
D 


4 
A 
A 


> 
ܥܙ ܗ ܗ ܗ ܗ ® 


ܥܙܙܐ © .2:9 


~ 


GO © ܗ‎ 


ܫܩ ܗ ܗܘ $§ § $§& 


ܨܢ = ܡ ܡ ܡ ܒ 
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C _D ADB © E B’ 0 
. 0 D 4 B ® 1) A’ PB’ AM B’ C 1) 
8. ABC ̄ܡ‎ _ ABC ܡ‎ E FT 6 


Die Glieder F und G der 8. Strophe sind aus Strophe 5 entnommen 
und entsprechen dort F und D (nicht D’, wie zu erwarten wäre). 


Q 11. Lathumä dhaimänutä. Dieser Ton enthält vier ver- 
schiedene Strophenformen. Strophe 1, 2, 3,5 und 7 haben den Aufbau: 


7745 7745 7745 77H5 
Demgegenüber hat Strophe 8: 
77145 7745 7745 7745 


Durch Wegfall der 3. Gruppe in Strophe 1 usw entsteht das Schema 
von Strophe 4: 


77145 7745 77H5, 


während durch Wegfall der 4. Gruppe Strophe 6 herauskommt: 
7745 7745 7745. 


Die Musik baut alle Untergruppen als AABC, AA’BC oder ähnlich. 


Q12. Bkulmedem etbagit. Strophengliederung und Musikauf- 
bau zeigt das folgende Schema: 


0 6&§ ]ܛ‎ ;' 75 75 77 7155 
1: ADB @ 7 ED ED FG ADB CD 
2. AB CD A DA D EEE (ADB CD 
3, AA BC A @ 4 @ D _D AA DB CC 
4. AA BC A’ BCA B DD A ADB CC 
5. A X BC ABC ABC 47 47 AA BC 
6. AA’ BC ABA B’ DD A A” B’C 
7. AA BO DA DA EEE AA BC 
8. AB CD CDCD EEE 1 ADB cC_D 


Mit AB bzw. 130 habe ich Melodiezeilen bezeichnet, die Motive einer 
anderen Zeile übernehmen. — Merkwürdigerweise zeigt gerade die Titel- 
strophe (Strophe 5), wie es auch sonst öfter vorkommt, Abweichungen; 
die Silbenzahlen dieser Strophe lauten: 


6755 6565 67 7755. 


Q 13. “al Beit Ihem. Dieser Ton birgt wieder verschiedene Stro- 
phenformen in sich. Am Anfang steht stets eine Gruppe 47 — abweichend 
wieder gerade in der Titelstrophe (Strophe 1) etwas anderes, nämlich 37. 
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Den Schluß bildet jeweils eine Gruppe 7H5. Dazwischen stehen Gruppen 
des Aufbaus 74545, und zwar in der kürzesten Form der Strophen 
3, 6 und 8 drei solche Gruppen, in den Strophen 1, 2 und 5 vier, in 
Strophe 4 fünf, in Strophe 7 sechs. Das kürzeste Schema lautet dann: 


47 74545 74545 74545 7H5, 


entsprechend die erweiterten Schemata. Die Melodie dieses Tons liegt 
hier nicht vor, doch darf man annehmen, daß die Mittelgruppen alle 
dieselbe Melodie — vielleicht wieder von leichten Änderungen, vor 
allem in den Kadenzen, abgesehen — benutzten. 


Q14. Thar Gabri’iel. Das Generalschema des Strophenaufbaus 
lautet: 
4777 4577 5777 


Trotz der stark abweichenden Silbenzahlen stellt die Musik wieder 
größere Symmetrien her, freilich in sehr verschiedener Weise, wie es 
die folgende Tabelle zeigt: 


4777457071715 7 77 
1. AB CC AV 4.7 86 DCA BEE 
2 ABC DEF GC DEFG G 
3. ABC DAYA’B CD A BP 
0 A BA B 0 C B’ DB A B” 
5. ABC A PB C A’ 87 0 A” A” 
6. A BC DE 135 C D“F DB’ 7 
7. ABC DE BC D D’EF 
8. AB CC DEA BC FB CD 
831, 4 BC D PB C D B"C D 7 


Q 15. Läk märiä gqäreinan. Strophenaufbau und Melodiekon- 
struktion zeigt das folgende Schema: 


10 75 10175 8 8 75 
1. A B A BC DD EF 
2. A BC A (56 DD EFF 
3. A BC $¥ B ܓ‎ DD 1 
4. ABC A BC DD BC 
5. A BC A BC DDE © 
6. A BC 47 BC DD EC 
7. ABC ABC po ® @° 
8. A BC A BC A A! BC 


Die Gruppe E F’ des 2. Tons ist nur eine leichte Änderung der Gruppe 
EF des 1. Tons — der 2. Ton kadenziert in g, der 1. Ton in d. 
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Q 16. Läk hu märiä mgarbinan. Auch dieser Ton zeigt ver- 
schiedenen Strophenaufbau. Die Strophen 1, 5 und 6 zeigen das ein- 
fachere Schema: 

7474 657 4555 35 77, 


während die Strophen 2—4 und 7, 8 die letzte Gruppe um einen Vier- 
silbler erweitern: 


7474 657 4555 35 747, 


wobei in Strophe 1 in 657 eine Silbe fehlt (656), in Strophe 2 die 
Gruppe 65 durch 74 ersetzt ist. Obwohl acht Strophen für acht 
Kirchentöne vorhanden sind, benutzt man heute für alle acht Töne 
dieselbe Melodie, die in kein Kirchentonschema paßt und wohl eine 
jüngere Neukomposition als Ersatz der verlorenen älteren acht Melodien 
ist. Der Melodieaufbau ist: 


ABAB CDC ABA’A’” CD E(FG 
Erzdiakon Asmar sang mir liebenswürdigerweise zwei Strophen, die 
Titelstrophe 5 und die Strophe 7. Strophe 7 bietet nicht nur das der 


Titelstrophe fehlende Glied F, sondern zeigt im einzelnen auch erheb- 
liche Varianten gegen Strophe 5. 


Q 17. Enä ’nä nuhrä Sarirä. Das Versschema ist: 
»781 3 77 Im 


doch fehlt dem 3. Vers von Strophe 1 und dem 1. Vers von Strophe 8 
eine Silbe. Den musikalischen Aufbau zeigt die folgende Zusammen- 
stellung: 


1. AB A B ¢ © 0 A PB 
2. ABA DB CC 0 A 8 
3. 4 8 4 8 C DD A’ 8 
4. AB A DB cc © A PB 
5. ABA DB cc © A 8 
6. A BA PB CC © A 7 
7. ABA PP CC cc I PB 
8. AB AP u 0 ܕ‎ AB 


Q 18. Malakä Sarirä. Dieser Ton zeigt im Text so starke Dif- 
ferenzen, daß es nötig ist, für jede Strophe die Silbenzahlen der Verse 
anzugeben. 

il. 57 368 781 
2. 57 77 567 
3. 57 77 657 
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4. 67 77 527 
5.67 77 557 
6: 87 7 7 7 7 
es 930 33 7 


8: 62 772 7 


Da die Titelstrophe (Strophe 1) im 4. Vers eine Abweichung gegenüber 
allen anderen Strophen zeigt, kann man sie nicht als Norm ansehen. 
Da der Ton melodisch mit Q 22 zusammengeht (siehe nächsten Ab- 
schnitt), der im 1. Vers die Melodie von Q 18 um zwei Silben verlängert, 
wird man den 1. Vers am besten mit 5 ansetzen. Diese Verlängerung 
hat Q 18 in den Strophen 1, 6, 7 und 8 im 5. Vers, wo umgekehrt Q 22 
auf fünf Silben kürzt. Auch im 1. Vers der 7. Strophe von @ 18 steht 
die Verlängerung. Am Ende hat Q 22 überhaupt nur 57, dem das 
77 der 4. Strophe von Q 18 noch am nächsten kommt. Der Ton hat 
also ursprünglich vielleicht einen Aufbau der Form: 


77 77 77 


gehabt, in dem Kürzungen und Erweiterungen eintraten. Der melodische 
Aufbau wäre dementsprechend gewesen: 


AB CC AB 


Hiernach wird man im folgenden melodischen Schema der acht Töne 
des Qälä Q 18 die Erweiterungen ohne Schwierigkeit feststellen können: 


1. 4 8 ce © A’ BY D 
2. A B 0:6 A DE 
3. A B C _D D A’ E 
4. A 8 CC A —B 
5. A B CC A DB 
6. A B CC 4377 A” B 
7. A 8 ܇)‎ € )@0: Ar 7 
8. A B CC _ D AM A2 B 


Q19. Sähde ptaho gazaikun. Das Versschema dieses Tones ist: 
71117 SIDE 77 


Einige Zeilen haben eine Silbe zuwenig: Strophe 1, Zeile 5; Zeile 1 und 4 
der Titelstrophe 4; Zeile 1 und 4 von Strophe 5. Der Strophe 3 fehlt, 
wie man im Vergleich mit Q 17 erkennt, ein ganzer Vers, melodisch das 
Ende des vorletzten und der Anfang des letzten Verses, wonach man die 
richtige Form der letzten zwei Verse dieser Strophe wieder herstellen 
kann. Die melodische Struktur der Strophen gibt folgendes Schema 
wieder: 
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= 174 7 7 HH 7 7 
1. AB ADB @ 0 0 A PB 
2. ABA DDP 0 09 0 A 8 
3 A BA |: 0 D D’ Al— —B? 
4. AB ADB CC v2 A 8 
6. AB A PB ¢ 02 (00 A’ (0 
6. A BA PB @ 0 0 A 7 
7. ADB 4 8 CC 0 A: B 
8. AB ADB 0 0 07 A PB 


Q 20. Slaäamä “amhun d’ardikle. Strophenschema und musikali- 
schen Aufbau enthält die folgende Tabelle: 


755 755 HH 
1. AB 09 D DE E A’ 
2. ABC D 17 A’ 0 
3. A BC D D’ A’ 0 
4. ABC D D’ AB E 
5. ABC D E 1) F 
6. A B A 0 0 A’ D 
7. ABC D D’ A’ E 
8. ABC D D’ E 0 


Q 21. Ailein da’nado bamsSihä. Die hoffnungslos verdorbenen 
Strophen haben folgende Silbenzahlen: 


1.2.3. 4848 4848 8783 
4.5.6. 4747 4777 1168 
7. 8. 4748 5549 —69 


Offenbar ist die Melodie dieses Qälä schon schr lange verloren, da sie 
sonst den Strophenbau sicher in besserer Ordnung gehalten hätte. 
Q 22. Msihä lä tahme. Der Strophenbau ist, abgesehen davon, 
daß der vorletzten Zeile der 1. Strophe eine Silbe fehlt, der folgende: 
7 7 7.7 53 


Dem entspricht folgender musikalischer Aufbau: 


1. A B CC A! D 
2. A B CC 0 A! D 
3. A B C _D A’ E 
4. A 8 CC € A B 
5. A B CC A! B 
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Q 23. MSalem nuhreh. Die Strophen zeigen mit der Ausnahme, 
daß die 1. Strophe im drittletzten Vers neun statt sieben Silben hat, 
das folgende Versschema: 


71 17 145. 
Dem entspricht der folgende musikalische Aufbau der acht Töne: 
0 A’ BI! D 
0 A’ 131 99 
1) AE F 


m‏ ܬܐ ܩܝ ܟܙܼܝܙ ܗ ® ܙܢ ܣ 
ܥܐ ܥܐ ܥܢܐ ܥܢܐ ܥܐ ܥܐ ܥܢܐ ܥܪ 
ܗ ܗ ܗ ܗ ܗ ܗ ܗ ܗ 
ܤ ܗ ܗ = ܗ »=« 

Q 

2 

2 

2 


@ _D A B! 7 


Q 24. Alep märan basbarteh. Die verdorbenen Strophen weisen 
folgende Silbenzahlen auf, wenn man der Interpunktion der Mardiner 
Ausgabe folgt: 


1.2. 67 655 763 
3.4. 77 745 754 
5.6. 77 655 674 
7. 8. 77 657 754 


Doch zeigen die grammatische Gliederung und die Interpunktion der 
Handschriften (aus dem Vat. Syr. 93 in der römischen Ephrem-Aus- 
gabe), daß die richtige Abteilung die folgende ist: 


7 7 47 579. 
Wenn man im Mardiner Schema die beiden letzten Zeilen zu einer län- 


geren Zeile zusammenfaßt, e tspricht dem folgender musikalischer Auf- 
bau: 


77 6 55 79 
1. A B 0 0 4 7 
2 ® -B 0 3 A PB 
3. A B A’ C AY D 
4. A B 0 6 A PB 
5. A B CDE A’ PB 
6. A B 0 0 A’ PB 


73 
8. 
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A 8 
A 8 


0 
0 


er 
D 


A PB 
A PB 


Q 25. Qum "adaraini opurgaini. Die einzelnen Strophen haben 
folgende Silbenzahlen: 


a > ܗ‎ 


ܡ ܫ ܡ̄ < 


7 4 
7 ± 
7 4 
74 


74 
74 
74 
75 


7 4 ± ± 
7343 
7443 
7445 


Dem entspricht folgender musikalischer Bau: 


1. 


= ܝܪ ̄ܝ ܡ ܗ = ܗ 


ܥܐ ܥܐ ܥܐ ܥܐ ܥܢܐ ܥܢܐ ܥܢܐ ܥܪ 


ܗ ܗ ܗ ܗ ܗ ܗܬ ܗ ܗ 


0 


OD‏ ܗ OO‏ :ܐ ܤܣ 


= = = = ܗ= ܗ= IS‏ 


D’ 


Q26. Dänah bar malkä. Die Strophen sind wieder so verschieden, 


daß man von jeder einzelnen das Versschema zu betrachten hat. 


PovM 


9 


4 7 
46 
47 


Der musikalische Aufbau ist: 


Iren 


PPPPP>P>P>»> 


ܗ ܗ ܗ ܗܬ ܗܡ ܗ ܗ ܗ 


© © ¢ ¢@2 @©2 €¢2 ¢2 ¢¶@2 


444 
448 
444 
444 
444 
447 
444 
444 


== ܗ ܗ= „sr,‏ 


47 
57 
57 
47 
47 
47 
57 
47 


PPPr>r>>r>> 
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G 1. Qabeläihi märan. Das sehr einfache Strophenschema ist: 


2104: 


Doch fehlen dem letzten Vers der 4. Strophe zwei Silben. In den musi- 
kalischen Formanalysen bezeichne ich die Melodie des ferialen Gusmä- 
Tons als G. Erzdiakon Asmar sang diese Melodie auf meine Veran- 
lassung auf den Text der 1. Strophe, so daß man hier zwei verschiedene 
musikalische Fakturen über demselben Text vergleichen kann — mit 
Ausnahme der wenigen Fälle, wo der Shimtä eine eigene Gusmä-Strophe 
an den Anfang setzt, wie z.B. im G 13. Andererseits enthält meine 
Ausgabe des jakobitischen Shimtä die Gu$mä-Töne mit dem Text der 
1. Strophe der Wochentagsstrophen des betreffenden Qälä und hier und 
wo die anderen Töne eines Qälä Shimä oder die Strophen eines Qälä 
Sahräiä im Shimtä erscheinen, ergibt sich stets ein ausgezeichnetes 
Material, die Verteilung derselben Melodie auf zwei verschiedene Texte 
und ebenso die musikalischen Varianten zweier verschiedener Sänger 
beim Vortrag derselben Melodie zu studieren. Die Formschemata des 
ferialen und der acht dominikalen Töne des Qälä Shimä Qabeläiht märan 
sind dann — nach Erzdiakon Asmars Vortrag — die folgenden: 


A 8 


87 


ܚܕ ܟܙ ܘ ܥܙ ܗ ܗ ܒ ܗ« 

ܥܢܐ > ܥܢܐ ܥܢܐ ܥܢܐ ܥܢܐ ܥܢܐ ܥܢܐ ܥܢܐ 

ܗ ܗ ܗ ܗ ܗ ܗ ܗ ܗ ܗ 

ܒܢ ܥܢܐ ܥܢܐ ܥܢܐ ܥ ܥܢܐ ܥܢܐ ܥܢܐ 
0 ܡܗ 


G 9. Lä Idinä olä 189:658 68. Das Versschema dieses Qälä ist in 
den Strophen 1--4 und 7/8 das folgende: 


747 747 H4 


Jedoch zeigen die Strophen 5 und 6 Unregelmäßigkeiten (die zum Teil 
durch Lesen von ‘lai als zweisilbig verschwinden): 


5. 746 657 H3 
6. 647 747 1 4 


Der musikalische Bau der neun Melodien ist aus der nächsten Tabelle 


ersichtlich: 
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G A BA CB A B' B’ 
1. A BC A BC r D 
2. A BC A BA’ r D 
3 A Boc A BC rt D 
4. A BC ABC DE 
5. A BC ABC DE 
6. A BC AB ܨܘ‎ DE 
7. ABC ABC {` D 
8. A BC DBE r F 


G 3. Aik pirmä dqareb Ahrun. Der Titel findet sich ebenso 
mit der Variante Ark pirmeh dgareb Ahrun. Das Versschema der acht 
Strophen ist: 


7 6 7 6 7 7 
Der Gusmä-Melodie entsprechend wäre die 1. Strophe jedoch als: 
75 75 77 


zu gliedern. Man sieht, wie sich hier zwei verschiedene musikalische 
Gliederungen über denselben Text schieben. Die musikalischen Schemata 
der neun Melodien sind im einzelnen: 


GA 8 AB C D 
1. AB CP A’ D 
2. AB A ܘ‎ A’ B 
$. A BC D A E 
4. AB CD A E 
5. A BC D A © 
6. A BC D A E 
7. AB CD A’ $ 
8 A BC _ D A’ D 


G 4. Sähde apisunäihi. Vom Strophenschema weichen die 3. 
(die Titelstrophe!) und die 6. Strophe dadurch ab, daß sie im 1. bzw. 
1. und 2. Vers eine Silbe zuwenig haben. Strophen- und Melodieaufbau 
zeigt die folgende Zusammenstellung: 


- 


movw+ ©‏ 
ܙܝ ܥܢ ܥܢ ܥܝ ܥܢܐ ܥܢܐ 
ܒ ܗ ܗ ܗ ܬܐ ܗ 
ܨܢ IQ‏ ܡܗ © 
ܗ ܗ ܗ ܗ © ܗ 
ܝ ܥܐ ܥܐ ܥܐ ܡ ܥܢܐ 
ܒ ܗ ܗ ܗ ܡ ܗ 
ܢ AH N‏ 
ܝ - = = > < 
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5. AA BC AA BC 
6. AA! BC AA BC 
AA 8 ܘ‎ A”’A”B C 
AA Be AA BC 
8. AA BC A ABC 


G 5. Qabeläihi märi. Text- und Musikaufbau dieses sehr ein- 
fachen Qälä zeigt die folgende Tabelle: 


4 7 5 7 
G AB @ (7 
1. A B A’ 54 
2. A B A’ PB 
3. A B A’ ܘ‎ 
4. A 8 A’ 8 
5. A B A’ PB 
6. A 8 A’ B 
7. 4 8 A’ 8 
8. A B A’ PB 


Man sieht, daß die 1. und 3. Strophe nicht unterteilt sind, sondern 
fortlaufend als 4757 gegliedert sind. 


G 6. Hoi läh napsSi. Vom Versschema weicht wieder die Titel- 
strophe, Strophe 1, ab: sie hat in den beiden ersten Zeilen eine Silbe 
zuwenig. Textlichen und musikalischen Aufbau dieses Qälä zeigt dann 
das folgende Schema: 


445 4 45 ve ܡ‎ 
G A AB CC ܘ ® ܐܐ[ ܬ‎ 
1. ABC A ܡ‎ © DEF 
9. A AB 47 4 C DE 
39. AB © A ܡ‎ © 1{( = 6 
4. 4 ܡ‎ © A ܡ‎ © DEF 
6. 4 ܘ ܡ‎ A B ܘ‎ DEF 
6. ABC 4 86: © DEF 
7. 4 ܘ ܡ‎ ABc' DD 09 
8. 4 BC A B ±: DEF 


G 7. Dahtä lä nehte. Das folgende Schema zeigt Text- und 
Musikaufbau dieses Qälä: 


5555 5555 HH 55 
GAB ADB ABA P ABAP 
1. AB @ 6 AB CC ADB 0 0 
2. AA BC AA BC AA BC 


$. A BC 
4. AA 8 
5. AA 8 
6. AA 8 
7. AA 8 
8. A BC 
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7 , 
3 


3 


1) 4 
0 4 

/ 4 
0 1) 


B € 
A PB 
A’ B 
A’ PB’ 


1 
0 
0 
: 


ܘ0 am AB‏ ܨ( 
D EB CD‏ 


© 8. Slämeh d’abä. Die 2. Strophe dieses Qälä hat in der Mitte 
zwei Achtsilbler anstelle der Siebensilbler. Das normale Versschema 


und den musikalischen Aufbau der neun Melodien zeigt das folgende 


Schema: 


ܚ ܡܙ ܘܘ ܥܙ ܗ ܗ ܝ 


8. 


ܡ ܥܐ ܥܐ ܥܐ ܥܐ ܥܐ ܥܢܐ ܥܢܐ ܥܢܐ ܥܪ 


Dub ui ܥܝ‎ 


2 DES 


ܙ ܡܡ ܘ ܘܩ ܡ ܘ ܘ ܘ ܘ = 


ܢܚ ܨܸܡܸܐ ܥܢܐ ܥܢܐ ܥܢܐ ܥܢܐ ܥܢܐ ܥܢܐ ܥܢܐ 
= 


A B 


G 9. “al “eträ dbesme. Auch hier, wie in fast jedem Qälä, er- 


geben sich verschiedene Untergliederungen «der Strophen, je nachdem, 


welche musikalische Struktur man zugrunde legt. Das geht, wie alles 


andere, aus dem folgenden Text- und Musikstrukturplan hervor: 


Er‏ ܡܒ ܨ ܝܥ = ܚ 


co‏ ܥܐ ܥ ܥܢܐ ܥܐ ܥܐ ܥܐ ܥܐ ܥܐ ܬܕ 


38! 38 "5 "ܓ‎ "6 vB 3” 8 3 


Die 1. , 2. und 8. Strophe verlaufen ohne Untergliederung der Strophe 


und besäßen also das fortlaufende Schema 5555. 


G 10. Lmalkut raomä. Das allgemeine Versschema dieses Qälä 


lautet 


455 77 7 7 8 
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Jedoch setzt die 2. Strophe 64 anstelle von 55, und die 1. Strophe 
hat im 1. Vers eine Silbe zuviel. Der musikalische Aufbau der neun 
Töne ist der folgende: 


GA 4 8 CDE FF 
1. AA B CC D DE 
2. AA A BB u & D 
3. A BP CC DEF 
4. AA 8 CC D DE 
5. A BC D 2 2” DV 
6. A 4 87 CC DDE 
7. A BC DE FF fF 
s. A BC DDE FG 


G 11. Enä ’nä nuhrä $arirä. Dieser Ton gehört (siehe die 
geschichtliche Einleitung) zum Qälä Q 17, der damit zum Qälä Shimä 
ergänzt wird. Wieder weicht die musikalische Gliederung des Gusmä- 
Tons erheblich von der der dominikalen Töne ab und ergibt, wie das 
folgende Schema zeigt, auch eine andere Untergliederung der Strophe: 


8 7 7 7 7 7 II 
G ABAB CC DEF 


G 12. Bgqäle damlein. Das normale Versschema dieses Qälä ist 
das folgende: 
74744 7475 57 


Daß sich bei einem so komplizierten Schema im Lauf der Überlieferung 
Fehler im Text einschleichen, ist nicht anders zu erwarten. So hat die 
1. Strophe in der 2. Gruppe 3675, in der 3. Gruppe 67; die 2. Strophe 
hat in der 2. Gruppe 5675; die 3. Strophe hat als letzte Gruppe 7 8, 
also drei Silben zuviel; die 4. Strophe hat als Mittelgruppe 5 6 75; die 
5. Strophe hat im vorletzten Vers zwei Silben mehr; die noch stärker 
entstellte 6. Strophe hat 75643 4765 75; die 7. Strophe hat 
im 5. Vers eine Silbe zuwenig, im letzten Vers eine zuviel; die letzte 
Strophe hat als 3. Gruppe 7 83 mit drei überzähligen Silben. Das musi- 
kalische Schema der neun Töne lautet: 


GA BC DE FG HH )JI K L 
1. ABC DE AB 0 A E 
2. AB A CD EF AD G H 
3. ABC DE AB CE A” F 
4. ABC DE FG HE J K 
5. AB CC DE AB © D’ A D 
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0. 4 [$ © = 8 AB 07 §' A E 
7. AB A CD A BAD A’ 77 
8. ABC DE AB CF G H 


G 13. BramsSä lbaitäk etainan. Dieser Qälä hat das Vers- 
schema: 
1374..7374, 


und nur die Titelstrophe (Strophe 1) macht eine Ausnahme damit, daß 
sie im 2. Vers nur zwei Silben hat. Die musikalische Struktur ist 


ABCD ABCD 


oder varıiert diese Elemente im 2. Strophenteil, lediglich die 8. Strophe 
bringt in der 2. Strophenhälfte ein neues Glied E statt A. 


G 14. Btar'äk märan nägesS ’nä. Außer der Abweichung der 
7. Strophe, die im vorletzten Vers men där ldär anstelle eines Vier- 
silblers bringt wie schon © 5 (siehe oben), ist das regelmäßige Vers- 
schema aller Strophen das folgende: 


745 74 745 


Dem entspricht in den einzelnen Tönen folgender, vor allem in der 
letzten Gruppe sehr unterschiedlicher, Aufbau: 


GA BC A’ 8 D |; 0 
1:2 ABC A 8 B DE 
2. ABC A’ 8 A’DE 
3. A BC A’ B CC DE 
4. ABC A B DEF 
5. A BC A D EB CC 
6. A BC A B DE 09 
7: 3 3 © A 8 AB WW 
8. A BOC DE FGH 


G 15. Bsaprä hza’uhi oder Bhad b3abä hzätäk ܐ‎ 5 
Dieser Qälä hat in allen Strophen dasselbe Schema: 
77 077 9 
Doch hat die 5. Strophe im 1. Vers eine Silbe zuwenig, was sich durch 
zweisilbige Lesung von ‘lain beheben läßt. Das musikalische Schema 
der neun Töne lautet: 


£ A B C 7 E D 
1. A B 0. € A PB 
2. A B CC A PB 
3. A B C _D E F 
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4. A B CC AB 
5. A B 0. © AB 
6. A B @ 09 A’ PB 
7. AB CC 09 A PB 
8 A B C _D A PP 


G 16. Badmut besme. Bis auf die Titelstrophe (Strophe 4), der 
im 5. Vers eine Silbe fehlt, haben alle Strophen das Schema: 
4447 4447 

Der GuSmä-Ton hat den abweichenden Aufbau: 

ABBC ABBC, 
die Töne 1 bis 8 dagegen sind nach dem folgenden einfacheren Schema 
gebaut: 

ABCD ABCD, 
wobei in der 2. Strophenhälfte alle Elemente abgewandelt werden können 
und nur in der 8. Strophe anstelle von A in der 2. Strophenhälfte eine 
neue Bildung E eintritt. 


G 17. Ba’rubtä brisit. Text- und Musikaufbau der Strophen 
und Töne dieses Qälä zeigt das folgende Schema: 


555 555 HH5 
G AA 8 CDE r A! 8 
1. A BC A ® ܘ .ܬ .4 ܘ‎ 
2. A A 8 A” 477 7 A 3 PB 
3. A BC A’ BC A BC 
4. A A’ 8 A A 8 A AB 
5. A BC A BC A BC 
0. A BB 8 AB ܣ‎ a B © 
7. AA 8 AA 8 AADB 
8. A BC DB 09 A BC 


G 18. Bgao maSkan zabnä. Die acht Textstrophen dieses Qälä 

haben den Aufbau: 
5717 6:7 7 17 7 7, 
während die als Anhang gegebene Titelstrophe von Palmsonntags- 
strophen das abweichende Schema 577 577 577 zeigt und dem- 
nach auch oft als Bezeichnung eines eigenen, selbständigen Qälä Tuba 
lialude auftritt. Der Aufbau aller zehn Melodien läßt sich durch das 
Schema: 
ABC ABC ABC 

darstellen, wobei in der 2. und 3. Gruppe leichte Varianten eintreten 


können. 
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G 19. Bhao sapräk rabä. Text- und Musikaufbau dieses Tons 
stellt das folgende Schema dar: 


5555 5555 HH55 
GAB CD AB CD E — A’ × 
1. AB CC ABC oc ABC 0 
2, AA BC AA BC A 4 8 09 
3 A BC D AB CD A DB 3? 5 
4. AA BC AA BC A A’ [37 09 
5. AA’ BC DD 8 0 10 10) BC 
6. AA BC A A”B 0 A”’A’ B’C 
. AA BC AA BC AA BC 
8. A B CD EF CD A DB © _ D 


G 20. ‘am dkulhun qadisaik. Der Gusmä-Ton zeigt wieder 
eigenen Aufbau: 
191 174% 
ABC ABC, 
während die Struktur der anderen Töne aus dem folgenden Schema 
hervorgeht: 


77 7 2 77 
1. A B @ 0 A PB 
2. A B CC A 7” 
3. A B C D A E 
4. A B ce € A B 
5. A B CC A 8 
6. A B )@. :0 A PB 
7. A. DB cc A PB 
8. A B CC A P 


G 21. Bram3Sä dSalemo beh ki’ne. Die einfachen Strukturen 
von Text und Musik dieses Qälä zeigt das folgende Schema: 


7 7 6 
G AB G .D 
1. A B A PB 
2. A B AB 
$. A B A’ ©ܘ0‎ 
4. A 8 A PB 
5. A B AB 
6. A B A PB 
7. AB A PB 
8. A B A 8 
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G 22. ’In sähde oder B‘eträ dbesme d’etgarab. Mit Aus- 
nahme des 2. Verses der 8. Strophe, der eine Silbe zuviel besitzt, folgen 
alle Strophen dem folgenden Schema: 


7475 7475 
Das entsprechende melodische Schema (auch für den Gusmä) ist: 
ABCD ABCD, 
wobei wieder in der 2. Strophenhälfte Varianten auftreten und in der 


8. Strophe in der 2. Strophenhälfte E anstelle von A tritt. 


G 23. Ptah li tar’eh dhanänäk. Die schwankenden Silben- 
zahlen der einzelnen Strophen gehen aus der folgenden Zusammen- 
stellung hervor: 


7 5 7 7 7 7 8 7 .1 
7 5 5 0 ܙ ܣ 0 9 Se‏ 
7 5 77 3.7877 
7 5 7 7 7777 .4 
7 5 6 0 5.787383 
7 5 39 ? 7878 :6 
de 7 8 7 7 77 5 7‏ 
7 5 ܙ 7§@ ¥ 8 ¥, .8 


Der musikalische Aufbau der neun Töne ist ganz regelmäßig, wie das 
folgende Schema zeigt: 


GAB CC D D E F 
1. AB ADB CC € A’ D 
2. AB ADB ¢ © A’ PB 
3. AB ADB C D A’ E 
4. AB ADB @ 0 A’ 8 
6. AB ADB ± ܐ(‎ A’ 5 
6. A BA DB CC € DE 
7. ABA PP co 0 A’ B 
8. A B 1: )@ © A” 7 


G 24. Aheb märiä lAbrähäm. Da der 13616 Gazä keine eigenen 
Strophen mitteilt (siehe nächsten Abschnitt), gebe ich hier die Vers- 
zahlen von drei Strophen, die im Kodex add. 12146, f. 88 v., des Briti- 
schen Museums, geschrieben um 1000, stehen: 

7 7 77538 


7 7 717 745 
7 7 7 7 538 


18 
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Am Rand der Strophen ist bemerkt, daß das Versmaß mit M3alem 
nuhreh übereinstimmt, dem Q 23 des Mardiner Beit Gazä. Wie man 


durch Vergleich feststellt, trifft das für das mittlere Strophenschema 
tatsächlich zu. 


Husmann 


111. KoNXTRAFAKTUR 


Es ist schon bemerkt worden, daß in den Handschriften (und 
Drucken) dieselben Strophen öfter unter verschiedenen Namen vor- 
kommen und daß in älteren Handschriften von jüngerer Hand oft 
ein anderer Name, der inzwischen gebräuchlicher geworden war, am 
Rand nachgetragen wurde. So bezeichnen Ma'rbä, Juhanän mäzeg marä 
dma'muditä und Qugäiä denselben Qälä, und nach der Eintragung in 
der Handschrift add. 12146 stimmt Aheb märis lAbrähäm (G 24) mit 
MSalem nuhreh (Q 23) überein. In diesem Fall käme also auch in dem 
Mardiner Beit Gazä ein Qälä unter zwei verschiedenen Namen vor. 
Das haben die Herausgeber (und womöglich auch schon die Schreiber 
der der Ausgabe zugrunde liegenden Handschriften) wohl bemerkt und 
bei Aheb märia lAbraham gar nicht erst neue Musterstrophen mitge- 
teilt, sondern erklärt, daß dies nicht nötig sei, da dieser Ton mit 
Slämeh d’abä (G 8) übereinstimme. Letzteres trifft nur in beschränktem 
Maße zu, da dieser Ton nicht vollständig mit G 24 identisch ist, sondern 
nur in Teilen mit diesem übereinstimmt. Damit tritt eine neue Eigen- 
tümlichkeit der Melodien des Beit Gazä auf: sie können voneinander 
abgeleitet sein, ohne doch bis zur vollen Identität vorzuschreiten. In 
den entsprechenden Fällen findet sich meist eine entsprechende Angabe 
im Mardiner Beit Gazä, die die Verhältnisse oft sehr genau angibt und 
damit schon so etwas wie eine stilistische Analyse darstellt. Diese 
Angaben seien daher hier genau mitgeteilt, ehe die Verhältnisse in 
ihrer Gesamtheit dargestellt werden. 

Enä ’nä nuhrä Sarirä (Q17): -b- Säariätä, :g* me’aidtä, a’ 57 
„2 Satzglieder, 3 mittlere, 1 Vordersatz (d.h. eine Wiederholung des 
Vordersatzes)“, seinem Strophenbau AB AB CCC AB genau ent- 
sprechend. 

MSalem nuhreh (Q 23): Baslämeh d’abä, „im [Ton] Slämeh 20 
(G 8)“. 

Qum ‘adaraini oaprugaini (Q 25): B.Mariam väldat alähä, „im 
[Ton] /L]/Mariam väldat aläha (Q 5)“. 

Dänah bar malkä (Q 26): Sleg baslämeh d’abä, dlä mes’ärätä; 
„geht im Slämeh d’abä (G 8), ohne mittlere [Teile, Verse o. [5 
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Qabeläihi märan (G 1): oasleg bmala’ka Sarıra, dla mes’äidtä 
gpisäit, „und geht im Mala’käa Sarirä (Q 18), ohne mittlere [Glieder] 
gekürzt“. 

Aik pirmä dgareb (G 3): Sleg bMariam väldat alähä, dlä me- 
särätä, „geht im /L]Mariam iäldat alähä (@ 5), ohne mittlere [Teile, 
Glieder]“. 

Qabeläihi märi (G 5): Sleg bmala’ka Sarird, „geht im Mala’kaä 
Sarira (Q 18)“. 

Hoi lä napsSi (G 6): oasleg bsähdaohi antun; „und geht im Säh- 
daohi antun (Q 10)“. 

“al etra dbesme (G 9): oasleg bhä’en lhatäie men gadmäiä lat- 
minärd, „und geht im Hä’en lhatäie vom 1. bis zum 8. [Ton]“. Ha’en 
Ihatäie ist die Melodie der Ba’oatä des hl. Balai, die Musterstrophe 
mit diesem Text steht im Jerusalemer Shimtä S. 25; in dieser Melodie 
geht auch der Madräsä Nr.4 des Mardiner Beit Gazä (S. 176), wo 
mein Sänger Archidiakon Asmar mir eine entsprechende Rubrik nach- 
getragen hat (die er wohl in anderen Ausgaben und Handschriften 
vorfand — sie steht z. B. im unierten Beit Gazä von Sarfeh): : 0 
“al hä’en Ihatäie, „und geht nach [dem Ton] Hä’en lhatäie“. 

Enä ’nä nuhrä (G 11): ha rsim bseblätä d’äbar, „hier angezeigt 
in den Ordnungen von vorher“, d.h. „oben schon mitgeteilt“. Tat- 
sächlich stehen die acht Vigilienstrophen schon unter den Qäle Sahräie 
als Nr. 17. 

Bgäle damlein (G 12): oasleg bMariam väldat 07074 men gadmärä 
latminäid; „und geht im /L/Mariam väldat alahäa (Q 5) vom 1. bis zum 
8. [Ton]“. 

Bramsä lbaitäk etainan (G 13): oasleg bMariam iäldat alähä; 
„und geht im /L]Mariam väldat alähä (Q 5)“. 

Btar’'äk märan nägesS ’nä (G 14): wie bei G 13. 

Bsaprä hza’uhi ao Bhad b3abä hzätäk ‘idtä (G 15): 
oasleg b3lämeh d’aba men raomä; hier sind im Titel bereits zwei ver- 
schiedene Namen angegeben, unter denen der Qälä vorkommt, und die 
Rubrik fügt hinzu: „und geht im Slämeh d’abä men raomä (G 8)“. 

Badmut besme (G 16): wie bei G 6. 

Ba‘'rubtä brisit (G 17): oasleg bdahtäa lä nehte; „und geht im 
Dahtä ܐܐ‎ nehte (G 7)“. 

Bgao maSkan zabnä (G 18): oasleq bhablah lidtak; „und geht 
im Habläh l'idtäk (Q 2)". 

Bhao sapräk rabä (G 19): 2 90 0 bdähtä lä 
nehte, lait mädein sniqutä da’'had medem meneh; „und sein Metrum ist 
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genau gleich dem in Dahtä lä nehte (G 7), daher ist es nicht nötig, daß 
etwas von ihm erinnert wird“. Zur Kontrolle sang Archidiakon Asmar 
trotzdem die Töne dieses Qälä auf Strophen des Jerusalemer Shimtä 
S. 1931. 

“am kulhun qgadiSaik (G 20): oasleg bslämeh d’abä ao bsähde 
ptaho; „und geht im Slämeh d’abä (G 8) oder Sähde ptaho [gazaikun] 
(Q 19)“. 

Bramsä dSalemo beh ki’ne ao Traihun ‘älme (G 21): wie 
bei @ 26. 

’In sähde [ao] [B]‘eträ dbesme d’etgarab (G 22): aik 
dMariam 00 alähä, had enun; „wie [L]Mariam iäldat aläha, jeder 
von ihnen“. 

Ptah li tar’eh dahnänäk (G 23): sleg b’enä ’nä nuhrä elä hasir 
hu hänä men hao hdä mes’äitä; „geht im Ena ’nä 0:0 (Q 17), außer 
daß ihm von jenem ein mittlerer [Teil] fehlt“ — tatsächlich hat der 
G 23 in der Mitte nur zwei Glieder CC anstelle der drei CCC des 
Q 17, s. die musikalischen Aufbauschemata. 

Aheb märiä lAbrähäm (G 24): sleqg baslämeh d’aba, bpehmeh 
hu; „geht im Slämeh d’aba (G 8), dem er gleich ist“. 

Man erkennt deutlich, daß der Ausdruck „und geht (sleg wörtlich 
‚läuft‘) im“ keine völlige Gleichheit der Melodien behauptet, denn in 
diesen Fällen — G 19 und G 24 — findet sich hierfür ein besonderer 
Zusatz mpahmä bzw. bpehmeh. Weiter dürfen wir annehmen, daß, wo 
im Titel zwei Namen auftreten — bei G 15, G 21 und G 22 —,, beide 
Töne des Titels als gleich angenommen werden. Weiter zeigt die Be- 
trachtung der Melodien, daß unter den übrigen Tönen G 8 mit G 15 
und G 20 genau gleich ist. In allen anderen Fällen bezieht sich „gehen 
in“ nur auf Teile der Strophe — auch die bei G 20 als äquivalent be- 
trachteten G 8 und @ 19 sind verschieden (s. die Aufbauschemata), 
ebenso G 24 und G 8 (s. ebd.). 

Unter diesen Gleichheiten ist eine von prinzipieller Bedeutung: 
G 24 ist, s. oben, mit Q 2 genau gleich — nicht mit G 8, wie der 
Mardiner Beit Gazä angibt, der den Ton ja gar nicht mehr kennt und 
keine Strophen für ihn anführt. Ein Qälä Shimä wäre gleich einem 
Qälä Sahräiä — aber ein Qälä Shimä besitzt neun Töne, ein Qälä Sahräiä 
nur acht. Diesem einen Fall lassen sich noch weitere hinzufügen. Zu- 
nächst besitzt Qälä @ 17 einen GuSmä, der im Mardiner Beit Gazä als 
eigener Qälä Shimä G 11 auftritt. Wie eine Analyse des Shimtä (s. 
Band 1 dieser Ausgabe der jakobitischen Melodien) zeigt, finden außer- 
dem auch noch @ 15 (in der Vesper vor Mittwoch), @ 7 (im Saprä am 
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Mittwochmorgen), Q 23 (in der Vesper am Donnerstagvorabend), Q 10 
(am Abend vor Freitag) und nochmals Q 15 (im Freitagsmorgengottes- 
dienst) als Gusmä-Töne Verwendung — Q 17/G 11 treten im Mittwochs- 
Saprä auf. Geht man auf die Handschriften zurück und betrachtet etwa 
den Beit Gazä add. 14721 (vgl. oben Abschnitt 1), so stehen hier tat- 
sächlich @ 15, @ 17/G 11 und Q 23 unter den Qäle 8111((16 — Q 7 steht 
unter den Sahräie, @ 10 fehlt (die Handschrift hat einige Lücken). 
Aber andererseits ist es auch berechtigt, wenn diese Qäle heute unter 
den Sahräie stehen; denn, wie eine Analyse der in Band 1 dieser Aus- 
gabe veröffentlichten GuSmä-Töne zeigt, sind diese nicht im einfachen 
Stil der Gusmä-Melodien gehalten, sondern durchaus in dem der Vigilien- 
töne, mit denen sie zum Teil überhaupt übereinstimmen. Man wird der 
Sachlage am besten mit der Annahme gerecht, daß diese Qäle ursprüng- 
lich einfachere Gusmä-Töne hatten (weswegen sie in add. 14721 noch 
z. T. unter den Qäle Shime standen), die aber verlorengingen und durch 
die regulären Töne ersetzt wurden (weswegen sie heute unter den Qäle 
Sahräie rangieren). 

Aber warum haben überhaupt identische Töne verschiedene Namen ? 
Wenn dieselben Strophen (s. oben) unter verschiedenen Namen vor- 
kommen, läßt sich bei dem sehr starken Wechsel der Qälä-Strophen im 
Lauf der Geschichte leicht verfolgen, wie Strophen unmodern wurden, 
oft sogar Titelstrophen. Die Dichtung neuer Texte bzw. Strophen zu 
schon vorhandenen älteren Melodien bezeichnet man allgemein als 
Kontrafaktur. Kommt eine Titelstrophe aus der Übung, so daß sich 
mit dem Melodietitel dann kein direkter Sinn mehr verbindet, so führt 
man bald eine neuere Strophe als neuen Titel ein. Andererseits wurde 
derselbe Qälä oft an mehreren Stellen benutzt und bezog von den ver- 
schiedenen Verwendungsplätzen verschiedene Titel — meist naturgemäß 
den Anfang der jeweiligen 1. Strophe. Aber eine andere, musikalisch 
sehr viel wichtigere Möglichkeit doppelten Titels besteht: das läßt sich 
gut am Beispiel der beiden Identitäten G7=G19undG8=G6G15 = 
G 20 diskutieren. Betrachtet man die zwei bzw. drei Qäle genau, so 
zeigt sich, daß das Silbenschema und die acht Normalmelodien jeweils 
gleich sind, daß aber die Gu$Smä-Melodien in beiden Fällen unter sich 
verschieden sind. Entsprechend (s. 1. Abschnitt) steht G 7 in add. 
14716 unter dem 6. Ton, G 19 in add. 17232 unter dem 4. Ton — 
über G 8 — G 15 — G 20 läßt sich wegen der Lückenhaftigkeit der 
Handschrift nichts aussagen. Nun sind aber die Musterstrophen der 
Qäle Shime des Beit Gazä schon in der Mardiner Ausgabe zum aller- 
größten Teil dem Ferialbrevier (Shimta) entnommen — die im heutigen 
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Jerusalemer Shimtä nicht anzutreffenden Strophen findet man leicht in 
handschriftlichen Exemplaren des Beit Gazä, etwa in den vatikanischen 
Handschriften Vat. syr. 68 und 69. Dieser ganze Teil ist also wesen- 
haft auf das Ferialbrevier, d.h. die GuSmä-Melodien angelegt, und so 
wird man es verstehen, wenn verschiedene GuSmä-Melodien auch ver- 
schiedene Namen tragen. Aber andererseits ist es unsinnig, daß man 
für die Memorierung der acht Normaltöne eines Qälä Shimä Wochen- 
strophen nimmt, die ja niemals auf einen der acht Normaltöne, sondern 
nur auf den Gusmä gesungen werden. Einzig logisch ist das Mardiner 
Verfahren beim @ 17/G 11: die Sonntagsstrophen stehen unter den 
Sahräie — bei den Shime unter G 11 freilich ist nur der Titel vor- 
handen, hier hätte auch eine eigene GuSmä-Strophe zu stehen. 
Tatsächlich verfährt man in der Praxis auch so, daß man die GuSmä- 
Melodie auf eine andere Ferialstrophe memoriert, die man dem Jerusalemer 
Shimtä entnimmt. So sind die Gu$mä-Melodien im 1. Band dieser Ausgabe 
auch veröffentlicht. Im vorliegenden Band habe ich sie auf den Text der 
1. Normalstrophe singen lassen, einerseits um mich auf die Texte des 
Mardiner Beit Gazä selbst zu beschränken, andererseits um weiteres Ver- 
gleichsmaterial zu Textunterlegung, Varianten usw. (s. oben) zu erhalten. 
Das logischste Verfahren wäre es jedenfalls, die acht Normal- 
strophen aller Qäle gaoänäie auf Sonntags- oder Festtexte zu memo- 
rieren, danach die Gusmä-Töne auf Wochenstrophen nochmals zu brin- 
gen. Dann käme das Strophenschema der letzteren freilich stets zweimal 
vor, und der Qälä shimä hätte stets einen anderen Namen als die zu 
ihm gehörigen Normaltöne — so wie im Mardiner Beit Gazä die Qäle 
G 15, G 21 und G 22 doppelte Namen haben. Gerade die Betrachtung 
dieser Qäle zeigt aber, daß die historische Lösung dieser Frage ganz 
anders aussieht. Dazu muß man wieder auf die Handschriften zurück- 
greifen. Die Handschriften add. 14716 und 17232 (s. 1. Abschnitt) 
ordnen die Qäle nach Tönen. Im Fall G 15 steht Bsaprä hza’uhi talmide 
(mit Anfang Bfeträ ...) in add. 14716 unter dem 1. Ton, dieselben 
Strophen stehen in add. 17232 ebenfalls unter dem 1. Ton, aber unter 
dem Titel Bhad b$aba hzätd ܠ‎ “idtä. Es ist dies der Fall, auf den oben 
schon hingewiesen wurde, daß dieselben Strophen tatsächlich unter 
verschiedenen Namen vorkommen — offen muß freilich bleiben, ob sie 
in diesen Fällen auch tatsächlich dieselbe Melodie hatten, man vergleiche 
gleich den Fall des G 23. Der Fall G 21 läßt sich nicht entscheiden, da 
Traihun “älme in add. 17232 am Ende des 1. Tones steht, add. 14716 
dort aber eine Lücke besitzt. G 22 dagegen zeigt einen ganz anderen 
Sachverhalt als G 15: ’In sähde metulmänä steht unter diesem Namen 
sowohl in 14716 wie in 17232, aber “etra dbesme etgarab steht in 17232 
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im 8. Ton (wo 14716 defekt ist). Es handelt sich also um zwei verschie- 
dene Melodien, d.h. wenigstens um zwei verschiedene Gu$mä-Töne, 
von denen später einer verlorengegangen ist. Ähnliche weitere Fälle 
finden sich in den Handschriften: von den identischen Schemata Säh- 
daohi antun (Q 10) und Jäd“inan märi (im Mossuler Festbrevier sehr 
gebräuchlich — diese Ausgabe bewahrt außerordentlich viel Wertvolles) 
steht Säahdaohi antun in 14716 unter dem 2. Ton, Jäd'inan märi in 
17232 unter dem 7. Ton — im Mardiner Beit Gazä sind beide Töne in 
einen einzigen verschmolzen, und Sähdaohi antun rangiert dort als 
3. Strophe, Jäd’inan märi als 5. Strophe (s. vorliegende Ausgabe). Ptah 
li tar'eh dahnänäk (G 23) und das aufbaugleiche Slihe akäre brike (häufig 
im Mossuler Festbrevier) stehen beide in 17232 unter dem 8. Ton — 
offenbar handelt es sich um zwei verschiedene Melodien, wenn auch in 
derselben Tonart. Als Vergleich kann man weiter die maronitische 
Liturgie heranziehen, die dieselben Qäle verwendet. Hier haben aber 
die Qäle nur eine einzige einfache Melodie im Stil der Gu$mä-Töne (vgl. 
meine in Abschnitt 1 entwickelte Hypothese, daß auch die jakobitischen 
Qäle ursprünglich nur eine einfache, die spätere Gusmä-Melodie besaßen, 
zu der erst später die acht Vigilientöne hinzukamen). Auch hier be- 
gegnen gleiche Strophenschemata mit verschiedenen Melodien — man 
vgl. den Ton P3itä I/II (Melodies liturgiques syro-maronites, ed. Paul 
Ashgar, $. 57 bzw. 58) oder die aufbaugleichen Töne Bsaprä sali Däni’iel 
(ebd. S.5) und “idtak ena märan (ebd. S. 54). 

Den Kontrafakturen im engeren und eigentlichen Sinn stehen die 
Fälle gegenüber, in denen bei der Schaffung neuer Texte auch die 
Melodie mehr oder weniger stark verändert wird. Vergleicht man Qabe- 
läihi märan (G 1) mit Qabeläihi märi (G 2) — Kontrafakta knüpfen 
sehr gern an den Textbeginn oder besonders wichtige Worte des Vor- 
bildes an —, so ist in den acht Vigilientönen volle Melodiegleichheit 
in den Versen 2 bis 4 der Strophen vorhanden. Vers 1 ist nG5 um 
eine Silbe kürzer als in G I, und die sonst gleichen Melodien dieses Verses 
unterscheiden sich dadurch, daß in recht mechanischer Weise eine Note 
von G 1in G 5 fehlt. Die GuSmäs sind wieder ganz verschieden, und 
entsprechend steht G 1 in add. 14716 unter dem 3. Ton, G 5 in add. 
17232 unter dem 8. Ton. 

Ähnlich zeigt M$alem nuhreh (Q 23) bei sonst völliger Melodie- 
gleichheit im Schlußvers neun Silben (in 4 + 6 geteilt) anstelle des 
Siebensilblers der Slämeh-d’abä-Gruppe (G 8 — G 15 — G 20). Das- 
selbe Versmaß wie Q 23 besitzt auch der Qälä gnizä Qalil oaz’ur 
(Mardiner Beit Gazä 8. 266), dessen Melodie nicht nur von den Normal- 
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tönen, sondern auch von den GuSmäs der eben angeführten Qäle ver- 
schieden ist. Sehr eindrucksvoll zeigt die handschriftliche Überlieferung, 
wie das Schema 7 7 7 7 7 7 der G-8-Gruppe erst aus dem komplizierten 
Schema 777779 von @ 23 und Qalil oaz“ur entstand, da dieselben 
Texte sich zum Teil in beiden Fassungen nachweisen lassen. So hat der 
letzte Vers von @alil oaz'ur im Mardiner Beit Gazä die neunsilbige 
Form akhdäa ma3oe odäbar S$aoid’it, im Mossuler Festbrevier ist durch 
Wegfall von akhdä ein siebensilbiger Vers entstanden, und in der 
römischen Ausgabe der Werke des hl. Ephrem, die für die Qäle des 
Begräbnisritus, wozu die Gnize insbesondere gehören (s. 1. Abschnitt), 
auf den aus dem 9. Jh. stammenden Handschriften Vat. syr. 92 und 93 
beruht, steht überhaupt nur der (sicher fehlerhafte) Fünfsilbler ehad 
44020 7). Auch G 20 findet sich im Vat.syr. 92 und hat in all seinen 
zahlreichen Versen mit zwei Ausnahmen neun Silben im letzten Vers. 
So heißt der letzte Vers der Titelstrophe “am dkulhun gadisaik im Vat. 
syr. 92 elä haie mlike dal‘älam, während der Jerusalemer Shimtä $. 204 
(der Mardiner Beit Gazä zitiert hier wie oft nur die Strophenanfänge) 
nur elä haie dal’älam hat — und ähnlich in weiteren Strophen. Da die 
kompliziertere Form durch die älteste Handschrift als die ursprüngliche 
nachgewiesen wird, bestätigt sich auch hier das bekannte philologische 
Prinzip, daß die lectio difficilior die originale ist. 

Ein beliebtes Mittel, das auch in den oben mitgeteilten Rubriken 
des Mardiner Beit Gazä mehrmals erwähnt wird, ist die Vervielfachung 
bzw. Division von Strophenteilen. So bringt der Qälä ‘al “etra dbesme 
(G 9) die Hä’en-lhatäie-Melodie einmal für seine vier Fünfsilbler, so wie 
es auch die jakobitische Bä’utä dMäri Balai tut. Demgegenüber hat 
die maronitische Bä’utä acht Fünfsilbler in der Strophe und wieder- 
holt die Melodie daher noch einmal. Endlich der Madräsä Nr. 4 (Titel: 
Pardaisä, s. Band 1 dieser Ausgabe) verdreifacht die Strophe auf zwölf 
Fünfsilbler und wiederholt die Hä’en-lhatäie-Melodie dementsprechend 
in jeder Strophe dreimal. Zieht man die maronitischen Qäle mit hinzu, 
so zeigt sich, daß die Grup) » G 7 — G 19 (s. oben) durch Erweiterung 
aus einem maronitischen Qälä entstanden ist, der im Maronitischen 
ebenfalls zwei Namen besitzt, Bsaprä damgadem und Dahta lä nehte, 
letzteres gleich dem Titel des jakobitischen G 7. Dieser maronitische 
Qälä mit dem Schema 5555 5555 wiederholt seine Melodie zwei- 
mal in der Strophe, während G 7 — G 19 die Grundmelodie dreimal 
wiederholt und so das Strophenschema 5555 5555 HH55 her- 
stellt (man vgl. die entsprechenden musikalischen Schemata im 2. Ab- 
schnitt). Ganz entsprechend ist Märiä märan (Q 9) mit dem Aufbau 
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4745 4745 4745 aus Habläh lidtäk (Q 2) mit 4745 4745 
entstanden. Solche Formen werden in mehreren Fällen im Mardiner 
Beit Gazä überhaupt nur unter einem Generaltitel gebracht. So ver- 
einigt der Qälä Lathumä dhaimänutä (Q 11) zwei verschiedene Schemata 
in sich (vgl. den 2. Abschnitt), deren eines die Strophe durch dreifache, 
das andere durch vierfache Melodiewiederholung bildet. Die Titelstrophe 
zeigt den vierteiligen Aufbau, den auch der gleiche maronitische Qälä 
zeigt. 

Wiederholung von Strophenteilen läßt den Qälä Piah li tar'eh 
dahnänäk (G 23) aus der G-S-Gruppe hervorgehen: diese hat den musi- 
kalischen Strophenbau ABCCAB, während G 23 den „Vordersatz“ 
(s. die Mardiner Rubrik oben bei @ 17) verdoppelt und so die Form 
AB AB CC AB erreicht. Vervielfachung von Mittelteilen findet 
sich im Qälä “al Beit Ihem. Dabei sind fast alle Strophen verschieden, 
was vielleicht ein Grund dafür ist, daß die Melodie (zumindest meinem 
Sänger) nicht mehr bekannt ist. Bezeichnet man die Anfangsgruppe 
47 mit A, die Mittelgruppen 74545 mit B, die Schlußgruppe 7H5 
(vgl. den vorigen Abschnitt) mit C, so gibt es Strophen der Formen 
ABBBC ABBBBC ABBBBBC und ABBBBBRBC. Der 
Qälä Ptah li tar'eh (G 23) hat entsprechend zwei Mittelverse, der sonst 
mit ihm identische Qälä Enä 7:4 nuhra (Q 17/G 11) dagegen drei (s. 
oben). Der interessanteste Fall einer Erweiterung überhaupt ist aber 
der Qälä Qugaia (Q 6). Gehen wir wieder auf die Handschriften zurück 
und ziehen die maronitischen @äle hinzu, so findet sich von ihm eine 
ursprünglichere Form, die im Maronitischen P3itä heißt. 

Psitä bedeutet „einfach“, daher auch der Name der syrischen Bibel- 
übersetzung Peschitta. Beim musikalischen Vortrag bedeutet psitä, daß ein 
Psalın nur gesprochen, nicht nach Art des Qugaliäons gesungen wird. 
Aber der Qälä /’sitä hat keine einfachere Melodie als die anderen @äle, 
und sein Strophenschema 7475 4545 7475 ist ım Gegenteil eines 
der kompliziertesten. So müßte man wohl nach einer anderen Erklärung 
des Namens suchen. Vielleicht liegt sie darin, daß eine Strophe dieses Tons 
— und gerade die Strophe, die ın der Ausgabe Ashgars als Musterstrophe 
(S. 57) dient — mit P$ita beginnt: /’sita naohabtä drakıme. Freilich ist 
dies gerade eine der jüngeren H 5-Form (s. 1. Abschnitt), aber sie dürfte 
wohl auf eine ältere Forın ohne diesen Anhang zurückgehen (s. gleich). 


Diese einfachere Form hat im maronitischen Ferialbrevier den 
Strophenaufbau 7475 4545 7475; es fehlt der Halleluia-Anhang 
HH oder H5 des Qälä Qugära. Geht man umgekehrt nun von der 
einfacheren Form aus, so sieht man (vgl. die musikalischen Schemata 
des vorigen Abschnitts), daß die Erweiterung so bewerkstelligt worden 
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ist, daß man für den H H- bzw. H 5-Schluß die Melodie eines 4 5-Teils 
aus der Mitte übernahm. Dabei änderte sich die Form grundlegend: 
sie ging — modern gesprochen — von einer dreiteiligen in eine zwei- 
teilige über; denn aus AA BB AA wurde jetzt AABB AAB. 


Ashqgars Ausgabe kennt beide Töne. Dabei bezeichnet er den Ton mit 
dem Anhang H5 als Psitä, den einfacheren Ton (8. 58) als P$itä ao 
Qugaiä. Der jakobitischen Überlieferung entsprechend müßte eigentlich 
der erweiterte Ton den Namen Qugärä haben, da der Name Qugäiä an- 
scheinend überhaupt jünger ist (s. 1. Abschnitt). 


Der Entwicklungsgang des Qugäiä verliefe dann so, daß der P$itä 
ohne Anhang die originale Form ist. Dann wäre einfaches, später dop- 
peltes Halleluia angefügt worden. Endlich (vgl. oben) wäre das 2. Hal- 
leluia durch einen stereotypen Vers, noch später durch freie Verse 
ersetzt worden. 

Der Anfügung von Halleluia oder von stereotypen Formeln steht 
im Maronitischen die Voransetzung von Halleluwia oder von stereotypen 
Formeln zur Seite. Die Einleitung Halleluia findet sich bei vielen Tönen, 
insbesondere auch beim 18108: (Ashqar ©. 57). Beim Psitä ao Qugäia 
findet sich interessanterweise gerade eine vorangesetzte stereotype 
Wendung: Tesbuhtä Imäria (ebd. S. 58). 

Es ist besonders interessant, daß sich auch beim Qugäris ähnlich 
wie oben beim Qälä "am kulhun gadisark verfolgen läßt, wie sich die 
Umwandlung des Tones auch in alten Strophen vollzog. Tatsächlich 
enthält wieder der Vat. syr. 92 auch Qugära-Strophen, und zwar in der 
einfacheren P$ita-Form. Die Musterstrophe ist dort (Nr. 81 der römischen 
Ausgabe) Zoäde d’urhä, und diese Strophe steht im Jerusalemer Shimtä 
auf S. 2 als zweite der vier Qugäiä-Strophen. Aber im Vat. syr. 92 fehlt 
der H 5-Anhang, der im Jerusalemer Shimtä steht. Die Umwandlung 
solch alter Strophen kann in verschiedener Weise erfolgt sein. Man kann 
sich vorstellen, daß man schon in sehr früher Zeit das doppelte Halleluia 
oder eine Gruppe H5 an alle alten P3ita-Strophen anhängte und bei 
der Diehtung neuer Stroph n dann von vornherein den Schluß HH 
oder H5 ansetzte. Aber ebensogut läßt sich denken, daß man erst 
bei jüngeren Strophen auf die Idee des HH- bzw. H 5-Anhangs kam 
und diesen dann noch nachträglich zur Uniformierung auch den alten 
Strophen, die noch in Gebrauch waren, anfügte. 

Es ergibt sich hier noch einmal die Frage, wann ein Qälä als so 
verschieden von einem anderen angesehen wird, daß er einen neuen 
Namen empfängt. Man erkennt, daß die Beharrlichkeit der Tradition 
so groß ist, daß selbst eine solche Umwandlung wie vom Psild zum 
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Qugaiä den Namen nicht ändert; denn im Maronitischen läuft der 
jüngere Qugäia noch unter dem Namen P%itä. Dasselbe läßt sich beim 
Ton Dahtä lä nehte beobachten. Dieser Qälä hat im Maronitischen 
(s. oben) die Form 5555 5555, während der jakobitische Qälä die 
Form 5555 5555 HH55 besitzt. Gewiß ist die maronitische 
einfachere Form die ursprüngliche, so daß in diesem Fall der erweiterte 
jakobitische Qälä den alten Namen beibehalten hat. Daß es sich tat- 
sächlich um denselben Qälä handelt, zeigt wie beim Qugäiä wieder eine 
erweiterte alte Strophe: die 1. Strophe Pirme dtar'utä lasmäk dieses 
Qälä im maronitischen Brevier steht auch im Jerusalemer Shimtä 
S. 72 mit entsprechender Schlußerweiterung. Haben wir oben gesehen, 
daß dasselbe Metrum verschiedene Namen haben kann, so sehen wir 
jetzt, daß auch verschiedene Metren (freilich auseinander abgeleitete) 
denselben Namen haben können. Der Titel eines Qälä bezeichnet offen- 
bar eben nicht das Metrum, sondern die Melodie: ein und dasselbe 
Metrum kann verschiedene Melodien haben, verschiedene Metren können 
dieselbe Melodie benutzen. 

Es ist verständlich, daß reine Textänderungen wie der Ersatz eines 
Vier- oder Fünfsilblers durch Halleluia und umgekehrt dementsprechend 
im allgemeinen keine Namensänderung eines Qälä ergeben. Wir haben 
zwar oben vermutet, daß der Ersatz des H H-Schlusses durch den 11 - 
Schluß den neuen Namen Qugätäs mit sich brachte, und ebenso führt das 
Mossuler Brevier den Qälä Tubä lialude (s. oben bei G 18) unter eigenem 
Titel, aber im allgemeinen bringt der Mardiner Beit Gazä Melodien mit 
und ohne Halleluia-Ersatz unter demselben Qälä-Titel, so bei G 18, ebenso 
auch bei @ 9 und © 11. 

Eine sehr merkwürdige Umgestaltung, die bei gleicher Melodie das 
Metrum ändert, verbindet die beiden Qäle Habläah lidtäk (Q@ 2) und 
Bgao maskan zabnä (G 18). Ersterer hat den Aufbau 5745 5745, 
im Augenblick einmal 579 579 geschrieben, letzterer 577 577 H 7 
Nun haben alle Gruppen gleiche Melodie, 579 des © 2 ist eine Er- 
weiterung von 577 des G 18 (bzw. umgekehrt 577 eine Verkürzung 
von 579); andererseits bringt G 18 drei Gruppen anstelle der beiden 
von @ 2 — das Halleluia der letzten Gruppe von G 18 benutzt die 
Melodie des Fünfsilblers der anderen Gruppen (577 577 577 ist 
Tuba lialude, s. vorigen Absatz). Nach dem Prinzip der schwierigeren 
Lesart und den Erfahrungen bei G 20, wo auch 9 zu 7 gekürzt wurde, 
sollte der @ 2 der originale Ton sein. 

Endlich kommen auch Erweiterungen durch neues melodisches 
Material vor. So ist die G-8-Gruppe mit dem musikalischen Strophen- 
bau AB CC AB durch Einschub des Mittelteils CC aus Bramsä 
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dsalemo beh ki’ne (G 21) mit dem einfacheren Schema AB AB ent- 
«standen (bzw umgekehrt). Auch Dahtä lä nehte (G 7, s. oben) ist durch 
Erweiterung entstanden, und zwar aus Ba’rubtä brisit (G 17). Die 
5555-Gruppen von G 7 (s. die Schemata) sind nämlich dadurch aus 
den 555-Gruppen von G 17 gebildet, daß entweder eine Zeile ver- 
doppelt oder eine neue Zeile eingeschoben wurde — Einzelheiten ent- 
nehme man dem Aufbauschema von G 7 im vorigen Abschnitt. 

Wie schon bemerkt, sind die Rubriken des Mardiner Beit Gazä 
nicht immer zutreffend. Ein Vergleich der Qäle zeigt, daß sie auch in 
keiner Weise vollständig sind. Es soll deshalb hier eine Zusammen- 
stellung der grundlegenden Identitäten gegeben werden, die die Qäle 
miteinander verbinden. Auf diese Weise kann man die Qäle dann in 
folgende Kontrafakturfamilien ordnen, wobei ich bevorzugt die im 
Mardiner Beit Gazä als Mustermelodien genannten Qäle als Titel wähle. 

1. Die Slämeh-d’aba (G 8)-Gruppe. Diese umfangreichste 
Gruppe verwandter Qäle enthält zugleich die Mala’kä-3arira (Q 18)- 
Gruppe des Mardiner Beit Gazä. Ihr Zentrum bilden die miteinander 
vollständig übereinstimmenden Qäle Slämeh d’abäa (G 8), Bsaprä hza’uhi 
(G 15) und "am kulhun gadisaik (G 20). Ihr Versmaß 7 7 7 7 7 7 geht, 
wie oben bemerkt, zumindest für G 20 aus dem älteren Versmaß 
777779 hervor. Die musikalische Form der Strophe ist ABCC AB. 
Die Gruppe enthält nun einerseits kürzere Formen, die die Mittel- 
gruppe CC nicht enthalten (s. oben), andererseits Formen, die die 
Gruppe AB verdoppeln (s. oben). Außerdem entstehen Variationen 
dadurch, daß siebensilbige Verse auf fünf und vier Silben kontrahiert 
oder auf acht und neun Silben ausgedehnt werden. 

Am einfachsten gebaut sind die Qäle mit vierzeiligen Strophen 
und dem musikalischen Aufbau ABAPB’ (B und PB’ verhalten sich 
wie Halb- und Ganzschluß; kleinere Unregelmäßigkeiten kommen hier 
nicht in Betracht, da sie erst sekundär in der mündlichen Überlieferung 
der Qäle entstanden sind). Hierhin gehören die Qäle Traihun "älme (G 21) 
mit den Silbenzahlen 7 7 7 ° Qabeläihi märan (G 1) 5757 und Qabe- 
läihi märi (G 5) 4757. Sechszeilige Strophen mit dem musikalischen 
Aufbau AB CC AB, entstanden aus der vorigen Gruppe durch Ein- 
fügung desMittelteils CC, besitzen nicht nur die genannten drei zentralen 
Qäle G 8=G 15 =G 20, mit den Silbenzahlen 777777, sondern 
ebenso die in den Silbenzahlen der Verse abweichenden Qäle Mala’ka 
Sarirä (Q 18) 577777, Dänah bar malkä (Q 26) 478447 und 
Msihäa lä tahme (Q 22) 777757 mit vier- und fünfsilbigen Versen 
und die Qäle M$alem nuhreh (Q 23) 777779 (identisch mit Aheb 
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märıä lAbrähäm [G 24], s.oben) und Alep märan (Q 24) 777979 
mit neunsilbigen Versen. Die Gruppe mit verdoppeltem Anfangsteil 
ABAB umfaßt die Qäle Ptah li tarieh (G 23) ABABCCAPB 
)7 7 7 7 7 7 5 7(, Ena’nä nuhra (Q17) 8 7 8:7 7 7 7 7 7 und Sähde ptaho 
gazarkun (Q 19) 7 7 7 7 7 7 11 11 7 7 mit dreifachem Mittelteil CCC 
(s. oben) und den Qälä Msihä natareih (Q 8). Dieser benutzt das Material 
von G 8 in sehr freier Weise, lediglich die 1. und besonders die 2. Strophe 
schließen sich enger an G 8 an. Dabei verdoppelt dieser Qälä die ganze 
Strophe, wobei der Mittelteil auf nur ein C reduziert wird. Es ent- 
stehen so Formen wie ABABCAB ABABCAPB’ (man vgl. die 
Schemata des vorigen Abschnitts und die Melodien selber). 

Man kann diese Qäle noch in anderer Weise nach den ihnen zu- 
grunde liegenden vierversigen Stammformen ABA DB ordnen, je nach- 
dem ob diese fünf-, sieben- oder neunsilbige Verse benutzen. Dann 
ergeben sich als Ausgangspunkte die Formen 5757, 5777, 7757, 
7777 und 7779. Durch Einschub des Mittelteils und Verdopplung 
der A B-Gruppen ergeben sich dann die weiteren Qäle aus ihnen. Von 
diesen zunächst rein theoretischen Stammformen existiert die erste 
gleich in zwei verschiedenen Realisationen, G 1 (5757) und G 5 
(4757). Die Form 5777 existiert nicht im Jakobitischen, wohl aber 
im Maronitischen, wo der Qälä 'badä d’idaik das Schema 4777, ın 
einer Strophe auch 5777, benutzt. Die Form 7757 scheint nicht 
(bzw. nicht mehr) vorzukommen. Das Schema 7777 wird vom G 21 
(s. oben) benutzt. Endlich 7779 ist das Versschema des maronitischen 
Qälä Alahä dgableh, wobei die letzte Zeile als Refrain in allen Strophen 
wiederkehrt. Von diesen Stammformen ausgehend erhält man dann die 
folgenden Unterteilungen der Slämeh-d’abä-Gruppe: 

5757: G1,G5,Q 26 

5777: Q18 

7757: @ 22, @ 23, (@ 8) 

7 7 7 7: @ 21, © 8 = 6 15 = @¢ 8,0 17, @ 9 

71179: Q23 = G 24, @ 24, Urform G 20 

Diese Einteilung entspricht gewiß auch gut den orientalischen 
Vorstellungen, denn wenn der Mardiner Beit Gazä eine eigene Mala’ ka- 
Sarirä-Gruppe abtrennt, so geschieht dies deshalb, weil dieser Qälä am 
Anfang einen Fünfsilbler benutzt anstelle des Siebensilblers von Slämeh 
d’abä. Die hier gegebene Ableitung ist nichts anderes als eine Weiter- 
verfolgung dieses Prinzips. 

2. Die LMariam-ialdät-aläha (Q 5)-Gruppe. Das musikali- 
sche Material dieser Gruppe ist in den zentralen Qäle als zweiteilige 
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Form ABCD ABCD gestaltet. In dieser Form verwenden es die 
drei Qäle Dramsä Ibartak etainan (G 13) 7374 7374, LMariam 
iäldat alähä (Q 5) 7474 7474 und ’In sähde metulmänä (G 22) 
7475 7475. Aus dieser Zentralgruppe entwickeln sich einerseits 
Kontraktionen, andererseits Erweiterungen. Im Qälä Qum ‘adaraini 
(Q 25) wird C D des 2. Teils auf einen einzigen Siebensilbler zusammen- 
gezogen, so daß sich das Schema 7474 747 ergibt; im Qälä Aik 
pirmä dgareb (G 3) wird sogar BCD des Schlusses in einen Sieben- 
silbler kontrahiert, so daß sich hier das Schema 7474 77 ergibt. 
Freilich bleibt bei der letzteren Kontraktion von BC wenig übrig, 
so daß man auch sagen kann, daß in der 2. Strophenhälfte ABCD 
auf AD gekürzt wurde — und so faßt es der Mardiner Beit Gazä auf, 
wenn er in seiner Rubrik (s. oben) angibt, dieser Ton sei gleich Q 5, 
aber „ohne Mittelverse“. Bei den Erweiterungen des Schemas wird 
zwischen 0 und D ein viersilbiger Vers oder Halleluia eingeschoben — 
ich will solche Einschübe mit kleinen Buchstaben aus dem Schluß des 
Alphabets bezeichnen. Von den drei Erweiterungen der Zentralgruppe 
haben zwei zugleich eine Kontraktion in der Art von Qum “adaraini, 
wobei CD einmal auf einen Siebensilbler, das andere Mal auf einen 
Fünfsilbler zusammengezogen wird: das musikalische Schema AB 
(CD) AB CxD wird dann beim Qälä Lä ldinä olä latba‘tä (G 2) 
mit dem Silbenschema 747 747 H4, beim Qälä Btar “äk märan 
(G 14) mit 745 74745 ausgefüllt. Die dritte Erweiterung benutzt 
eine Kürzung nach Art von Aik pirmä dgareb, zeigt außerdem aber 
noch Verdreifachung der Gruppe ABCD, wobei die 1. Gruppe er- 
weitert, die letzte gekürzt wird, so daß das musikalische Schema 
ABCxD ABCD AD lautet. Die entsprechenden Silbenzahlen 
sind 74744 7475 77. Dies ist der Qälä Bgäle damlein (G 12). 

3. Die Mä-rhimin (Q 4)-Mischgruppe. Diese Gruppe besteht 
nur aus den beiden Qäle Mä rhimin (Q4) 745 77 745 und Slämä 
“amhun d’ardikle (Q 20) 755 7 10 11 11 5, beide bis auf unbedeutende 
Abweichungen (5 statt 4 10 statt 7, HH statt 74) miteinander 
identisch. Das Charakteristikum der Gruppe ist, daß sie in auffallender 
Weise ihr musikalisches Material beiden vorherigen Gruppen entnimmt, 
und zwar stammt der Anfangs-(und End-)teil aus dem ZMariam väldat 
aläkä, der Mittelteil aus Slämeh d’abä. Wenn große Buchstaben Q 5 
bezeichnen (ABCD ABCD), kleine Buchstaben G 8 (abcecab), 
lautet das musikalische Aufbauschema der beiden Qäle Q 4 und Q 20 
dann ABb ce ABD. Es handelt sich, wenn man den Anfang eines 
Stückes als das für den Namen Kennzeichnendste ansieht, also um ein 
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LMariam-täldat-alähä-Schema, das drei Mittelverse aus dem Slämeh- 
d’abä-Schema entnimmt. 

4. Die Dahtä-lä-nehte (G 7)-Gruppe. Der Qälä Dahtä lä nehte 
(G 7), identisch mit Bhao sapräk 7000 (G 19), ist durch Erweiterung 
aus dem Qälä Ba’rubtä bri$it (G 17) entstanden. Dabei verfahren 
die verschiedenen Strophen merkwürdigerweise verschieden. Bezeichnet 
ABC ABC ABC (555 555 HH5) das Schema von G 17, so 
erweitern die Strophen 4, 5 und 7 die Gruppe ABC auf AABC, die 
Strophe 1 auf ABCC, die Strophen 2, 3,6 und 8 auf ABxC. Eine 
riesige Erweiterung dieser Form ist Zädeq nehoe (Q 1). Als Beispiel gebe 
ich das Schema der 3. Strophe: ABy ABy C’CC’C AByy ABzC. 
Durch Dehnung der Zeilen ist Bgao maskan zabnä (G 18) aus Barubtä bri- 
sit entstanden. Bezeichnet man das Schema von G 18 mit 577 577 117 7, 
so zeigt sich, daß das musikalische Material der Mittelzeile der ursprüng- 
lichen Gruppe 555 nur in den Strophen 1 und 3 die genaue Mittel- 
zeile der Gruppe 5 7 7 ergibt, in den anderen Strophen dagegen auf die 
letzte Zeile übergreift, so daß man hier besser 595 abzuleiten hätte. 
Aus G 18 leitet sich durch weitere Zeilenlängung Hablah l’idtäk (Q 2) 
ab. Die Gruppe 577 lautet dann — wieder nach musikalischen Ge- 
sichtspunkten abgeteilt — in der 1. Strophe 597, in der 3. Strophe 
579 und in den übrigen Strophen 5 115 (11 in 74 geteilt). Aus Q 2 
läßt sich dann wiederum Mari märan (Q 9) ableiten. Hier heißt die 
Grundgruppe 4745. 

5. Die Märeh-dram$ä (Q 3)-Mischgruppe. Die beiden Qäle 
Märeh dramsäa (Q 3) und Lmalkut raomäa (G 10) leiten sich dadurch aus 
der vorigen Gruppe ab, daß sie deren musikalisches Material für den 
Anfangs- und Endteil der Strophe verwenden. In der Strophenmitte 
dagegen fügen sie ähnlich wie die Mä-rhimin-Gruppe Teile von Slämeh 
d’abä (G 8) ein. © 3 tut dies freilich nur in der 1. Strophe. Bezeichnet 
man die Zeilen von G 8 mit kleinen Buchstaben abcecab’, mit 
Indizes Zeilenhälften (also e = c!+.c?), so lautet die Grundgruppe der 
1. Strophe von Q 3: c?c?a?b’?. In G 10 verfahren die acht Töne wieder 
sehr verschieden. Der 1. Ton wäre dann e?c?b?c ce c?c?b’, der 2. Ton 
AAb2ccAxb’, der 3. Ton ABB’yyABb’, der 4. Ton AAb?cczzb’, 
der 5. Ton ABCuuuuC (u erinnert an Zeilen aus LMariam väldat 
alähä), der 6. Ton ABCcevvb’, der 7. Ton ist anscheinend korrupt 
überliefert, der 8. Ton wire ABCwwABc. 

6. Die Sahdaohi-antun (Q 10)-Gruppe. Bezeichnet ABCD 
ABCD EFG (4445 4445 477) die musikalische Struktur von 
Sahdaohi antun, so wird Hoi läh napsi (G6) ABD ABD EFG 
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(445 445 477) und Badmut besme (G 16) ABCD ABCD 
(4447 4447 mit Längung von D auf sieben Silben). 

7. Die Tubaiki-idta (Q 7)-Gruppe. Die Strophe von Thar 
Gabri’iel (Q 14) geht aus der von Tubaiki “idta durch Längung des 
5. Verses auf neun Silben und Verdoppelung des Schlußverses hervor. 

Zu diesen großen Identitäten kommt eine Unzahl kleiner Motiv- 
gemeinschaften und stereotyper Wendungen, die der syrischen liturgi- 
schen Musik in ähnlicher Weise einen einheitlichen Charakter verleihen, 
wie ihn der gregorianische Choral besitzt. 


IV. Die SÄngER DES QALAÄ QUQAIA 


Der 3. Teil dieses Bandes bringt den Qälä Nr. 6, 4000 in ver- 
schiedenen Traditionen Vorderasiens und Indiens. Die Beispiele zeigen, 
daß sich in dem mir erreichbaren Material vier verschiedene Traditionen 
unterscheiden lassen, die türkische (dies hier als rein geographischer 
Begriff genommen), die irakische, die malabarische und die unierte. 

Die türkische Tradition hat ihr Zentrum im Tur ‘abdin (dem 
„Gebirge der Diener [Gottes]“) mit der Hauptstadt Mardin, die lange 
der Sitz des jakobitischen Patriarchen war. Aus dem Städtchen Midyat 
stammen Metropolit Ja’qub und Archidiakon Asmar (s. Vorwort). Mit 
Ja'qub Shimtä ist die Lesart des 1. Bandes der vorliegenden Ausgabe 
bezeichnet, während mit Ja’qub Gazä eine Fassung gemeint ist, die 
Metropolit Ja“qub mir ein anderes Mal zur Kontrolle sang. Man kann 
so die Varianten eines Sängers studieren — besonders auffällig, wie 
Metropolit Ja’qub im 2. Ton zwei verschiedene Fassungen singt, von 
denen die seltenere Gazä-Fassung von Bischof Lugä als irakische Fassung 
gesungen wird und ebenso die unierte Melodieform ist. Öfter hat das 
Gebirge Tur “abdin eigene Fassungen — diese hat Archidiakon Asmar 
eigens für den vorliegenden Band mitgeteilt und sie als „Ton des 
Gebirges“ bezeichnet. George Touma, heute schon über 70 Jahre alt, 
ist der große Lehrer aller Sänger des Tur “abdin, auch von Archidiakon 
Asmar. Mit einem mächtigen Heldentenor ist er eine von allen hoch- 
verehrte Persönlichkeit. Er lebt heute in Nordsyrien in Kamishli. Eben- 
falls aus dem Tur ‘abdin kommt Kriakos (= Kyriakos) Touma, früher 
Diakon. Heute lebt er als Goldschmied in Beirut. 

Die irakische Tradition findet man in Mossul und seiner Umgebung. 
Im Norden hoch im Gebirge liegt das berühmte Kloster Mar Mattai 
(St. Matthäus), heute verlassen, im Osten von Mossul das fast rein 
christliche Städtchen Bartele. Aus ihm kommen der Patriarch und die 
meisten seiner Mitarbeiter. Behnam Ishäg, aus Bartele, ist Priester an 
der Kathedrale Damaskus, heute dem Sitz des Patriarchen, zugleich 
Lehrer an der jakobitischen Schule in Damaskus. Lugä ist Bischof 
beim Patriarchen. Er sang mir öfter irakische Spezialmelodien. Der 
Mönch Noeh wirkt seit langem als Priester der jakobitischen Gemeinde 
von Kairo. Lugä und Noeh kommen ebenfalls aus Bartele. Addai ist 
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ein junger Mönch beim Patriarchen, der noch dabei ist, seine Melodien 
zu lernen bzw. zu vervollständigen. Er war zuerst in Mar Mattai, ehe 
er nach Damaskus kam. 

Gheevarghese, über 70 Jahre alt, ist Priester in einem kleinen 
Dörfchen in Kerala (Südindien). Bischof Paolos Mar Philoxenos von 
Ernakulam war so liebenswürdig, mich in seinem Wagen zu ihm zu 
fahren. Er ist der älteste Sänger Südindiens und singt noch nach der 
alten Tradition der malabarischen Christen. Heute kennen nur wenige 
diese alte Überlieferung. Der jetzige Patriarch war lange Zeit in Indien 
als Stellvertreter des (damaligen) Patriarchen. Unter seinem Einfluß 
wechseln die indischen Gemeinden heute zu seiner irakischen Melodie- 
form. Die alte indische Fassung, außerordentlich stark von der vorder- 
asiatischen Überlieferung verschieden und für die Wissenschaft daher 
von größtem Interesse, ist damit für immer verloren. 

Die unierte Tradition hat ihr Zentrum im Priesterseminar Sharfeh 
nördlich Beirut. Jeannin hat hier lange Jahre gelebt und die Melodien 
seiner Ausgabe hier aufgezeichnet. Obgleich die Gesangslehrer dieses 
Seminars, wie er angibt, aus der Türkei kamen, ist seine Melodiefassung 
doch sehr stark verschieden von der orthodoxen jakobitischen Form 
und geht oft viel besser mit der alten indischen Tradition zusammen. 
Ich gebe hier eine Umschrift der Jeanninschen Fassung. 

In der hier gewählten Übertragungsform gebe ich zugleich die von 
den einzelnen Sängern zwischen zwei aufeinanderfolgende Konsonanten 
eingeschobenen Murmelvokale (®) an: wo über einer Silbe (etwa Daoid 
im Beginn des 1. Tons) zwei Einzelnoten stehen, bezeichnet die 2. Note 
den Murmelvokal (also Daoid®e). Beginnt eine Silbe mit doppeltem 
Konsonanten (etwa da-$mäh hinter Daoid), so tritt der 1. Konsonant 
mit seinem Murmelvokal zumeist auf das vorangehende Viertel zurück 
(also da-$e-mäh). Man erkennt deutlich, wie verschieden die Sänger die 
Einfügung des Murmelvokals handhaben, so daß sich im Syrischen 
keine Regeln (wie etwa im Hebräischen) für diese Erscheinung auf- 
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STROPHENVERZEICHNIS*®) 


Abä oabrä oruhqudSä hoi 

Abähaın o’ahain daskebo 

Abun dbasmaıä ‘ni lan 

Abun tubänä. nasihä äo 
märi 

Ädäm men ‘aprä etgbel 

Äo kmä hnigä hoät 

Ahai dahbä lä päreq 

Aık d’et‘adar. MuSe men 

Aık ‘eträ dbesme täbe 


Aık pirmä dqareb Ahrun 


Aık tagärä. dräde biamä 
Aık tagärä kasirä dgäbe 
Aılein darsimin brusmeh 
Alahä dhäs ‘al Ninoe 
Alähä läk gäreinan 
Alähä Sapıä drähem 
Alähan rahem/lain. 811: da- 
m’ädä 
Alepaini märiä. urhä 
Ämrin leh Slihö Imäran 
Ämrin sähde. daklilan 


galäm 

Ämrin sähde. mä d'ä’lin 
qdäm 

Anih ohasä lhun: märiä 
l‘anide 


Anih märiä l‘abde diläk 
Ant märan hun lamhilutı 
Äsaoätä 3arire. ’itaikun 
Ezalt Mariam. seid EliSba‘ 
Emar Ädäm säged 6: 
Emar märan 11181 6 
Emar märan. lkensä Sapıä 
Emar märan. trein bnin 
Emäro li sähde brike aınä 
hamrä 
Emäro li sähde brike aınao 
hezoä 
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70 
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82 
10 
11 
93 
37 
55 
117 
124 
150 
124 


130 


40 
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Emarı li Marıam 

Emrat Mariam: lGabri’iel 
ܫ‎ 

En nuhämä la 6 

En pagrekı rahiq menan 

Enä Apreim mä’et ’nä 

Enä 'nä nuhrä Sarirä 

Enhu dSabtä iabisä 

Esa‘ıa hu bar Amus 

Etdakar märıä l’anidain 

Etdamiat malkut raomä 

Etragrago hoao: zadige 

Etraham ‘laın. daıänä 
1:1716 

'Ide daprasi hupnaihein 

’Il alähä nhet lasiul 

’Il ganbärä: dqäm ‘al rao- 
mäh 

'ımräk märan. aik d’itaik 

’In Daoid nasihä nbiiä 

’In taliä dgigä Sleimun 

’In sähde metul mänä 

"mar lan ESa‘iä. obadeq lan 

'räze otupse opelä’tä 

Badmut elpä. dat‘inä ‘uträ 

Badmut bargqä dsärä ‘'näne 

Badmut besme bnurä 
npaltun 

Badmut Semsä dnähet Säre 
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54 
125 
152 
138 
39 
85 
134 


132 
132 


Basbartäk pärugan.estaodit 66 


Basim nireh d’alähä 

Bä’e 'nä märı: aSoänı 

Baslut nbiie oaslihe 

Baslutäh dMarıiam emäk 

Baslutäh oabbä‘utäh dab- 
tultä 

Bart malkä okalat malkä 

Baslihe tao netgaoas db’ul- 
sänaıhun 


78 
86 
129 
77 
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67 


156 


* Alphabetische Ordnung: a, e, 'ı b,g, ®, h, o/u, z, h, t, ı, k, 1, m, 
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BaSnaı talıuti. pelhet qud- 
maik 

Batlätsä'in oabkul‘edän 

Bdem'e d’ainaı asig 1 

Bhao ‘edänä dnähtin 

Bhao “edänä: dpäged 
remzeh 

Bhao sapräk rabä mä 
d’äteit 

BUrislem dal‘el oab'idtä 

Btar'äk märan näges ’nä 

Bıaomä dbähtin. hatäle 
bgao 

Bıaomä ddänah ant märan 

Biaomeh dnuhämä. hus ‘al 
kensä 

Bkulmedem etbaquit. olä 
hzit 

Bkul‘edänin. dkirin nbiıe 

Bmatle malel pärugan 

Bnuhräk häzeinan nuhrä 

Bsi'tä häi petrusäitä 

B‘eträ dbesme d’etqarab 

B‘eträ dbesme nethasun 

Bi hatäıaä. Subqänä men 

Bsaprä hza’uhi talmide 

Bsaprä qadem bar malkä 

Bgäle damlein taoditä 

Bramsä lbaitäk etainan 
märiä 

Brik hu d’aorbeh Inuhä- 
man 

Brik hu dabnäh lıdat 

Brik hu dsamli agunäk 

Brik hu msihä 

Brisit 'itachı hoä meltä 

Bsä'tä diäteb daıanä 

Btar’ä drahmaık hä näges 

Btultä detgabiat: oahoät 

Btultä ıeldat dumärä 
mes'älä 

Btultä ıeldat dumärä tao 
ni’zal 

Btultä Mariam. ’izgadeh 
d’eläiä 

Btultä Marıam häı 
d’etgabiıat 

Btultä Mariam ‘al "älmä 
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Btultä Mariam. räm Sar- 
beki 

Btultä sepqat oat‘’enteh 

Btultä qadistä emä 

Gazä dlä häsar. o‘atirä 

Daoid malkä oanbıä 
zamar 

Dahtä lä nehte. oadlä htä 

Daiänä dadiäne lä tarken 
risı 

Damgih Sep‘e ba'näne 

Dänah bar malkä: bSubhä 
rabä 

Dehla hu rabä habibaı 

Dukränäk 80 märı Apreim 

Dkir Muse (15 16568 

Dkirä hi mbaraktä. 
oadkirä 1 

Dlä ganıä oadlä dıutä 

Dlä Seqıä dzabnä 

Dnah menekı makikä’it 

Hä tiäbutä qariä läk äo 
hatäıä 

Hä malkutä: lgao menäk 

Hä men dahoit: opelhet 
beh 

Hä ‘edänä laslutä 

Hao bäruıä hakimä 

Häoe bekiä lhatäle 

Häi taibutä dnatarteh 
1Daoid 

Hoao sähde sgule rhime 

Hoi läh Inapsı mnatränä 

Oälli d’am emre bmargai 

Zädeq dnehoe: dukränä 
1116 

Zädeq dnehoe: dukränä 
1lMarıam 

Zadige darhemo qusStä 

Zalıgä dSemsSä “äbar 

Haobai oahtähaı. obisätä 

Hazqi'iel bargälutä. bhäi 
“aınä 

Hatäitä dmeShat reglaik 

Haiıä dlä mä’et. ‘bed 
dukränä 


Hdä tlitä men beit Daoid 
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Talä dhaie: hao d’estadar 24 


Täs Gabri’iel be’bre druhä 

Tub lanbiie. otub laslihe 

Tub lanbue otub ... 
oälin... 

Tub lanbiie otubä ... 
dadlä mum ... 

Tubä lialude. daSoao 
dnehzun 

Tubaohi l’aina. d’amin 
baslutä 

Tubaohiı l’aına drahmäk 

Tubaı oli tubä. q’& gaäsä 

Tubaiıhun l’abde täbe 

Tubaik Mariam. das$oaiti 

Tubaikun sähde brike 

Tubaiıkı emä dnakputa 

Tubaikı Mariam: dmen 
talıutek 

Tubaikı 1068. dhä 
metramram 

Tubänä Paoläos badeq lan 

Turä dSinai. 286 hoä men 

läd'inan märı dahtainan 
läk 

Iaomä dmen iaomä. 
mestaode 

Ialdaohi dÄdäm läk märi 

Iäldat alähä btultä sugı 

Iama 1111 6 

Iesu‘ malkan dsahpeh hoä 

Ihidä melteh d’abä 

Kad dein Sem’at 

Kähne oamsamsSäne dSam- 
suk 

Kul ‘anide danheto labsuk 
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Published two years apart, the work of musicologist Heinrich Husmann on the 
music of the Syriac Orthodox Church remains a unique contribution to the 
liturgical study of that tradition. The first volume of this set is a study of the 
melodies of the weekly breviaries (shhimo), arranged by the canonical hours of 
the days of the week. These studies are according to the offices as sung by Mor 
Cyril (Rorillos) Jacob, then Metropolitan of Damascus. The second volume 
contains the 001@ shahroye or vigils, recorded by Mor Jacob’s brother, Malph 
OnO Asmar Khouri. The vigils, in eight modes, are dedicated to the Virgin Mary, 
the saints, penitence, and the departed. Together these studies offer rare insight 
into the under-studied field of Syriac liturgical music by a scholar who had an 
abiding interest in the music and practice of the Syriac Orthodox Church. 
Bound together for convenience, this liturgical set is hardbound for durability. 


Heinrich Husmann (1908-1983) was an eminent musicologist. He studied at 
the University of Göttingen and later returned to teach. He was invited to teach 
at Princeton University by Oliver Strunk. His specialization was Medieval music 
and the music of the Notre Dame school. 
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